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Editorial

Am sechsten Tag: … Tier- und Menschenpaar!
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Von Jochen Michalek

Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein sei! 

Gleich zwei Schöpfungs-
geschichten sind uns am 
Anfang der Bibel über-
liefert. Mir kommt es so 
vor, als würden sie sich 
in ihrer je eigenen Weis-
heit ergänzen, um wenig-
stens einige As-
pekte dessen zu 
beleuchten, was 
sich in der grandiosen Vorstellung 
einer Schöpfung verbindet. 

Von Gott gewollt und bejaht ist 
alles, was uns umgibt, und sind wir 
selbst. Das hebt die erste Schöp-
fungsgeschichte hervor, wenn sie 
erzählt, wie alles ins Dasein gerufen 
und für gut befunden wird. „Gott 
rief: „Es werde Licht!“ Und es ward 
Licht… Und Gott sah, dass es gut 
war.“

Den Menschen, so betont sie, 
schafft Gott „zu seinem Bilde“. 
Gemeint ist, dass der Mensch als 
Gottes Gegenüber gedacht ist, als 
antwortendes Wesen. Wir sind dazu 
bestimmt, mit Gott in eine lebendige 
Beziehung zu treten. 

Doch: Das geht nicht allein. So 
verrät der unvermittelte Objekt-
wechsel in Genesis Kap. 1, Vers 27: 
„Gott schuf den Menschen zu seinem 
Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn, 
und schuf sie als Mann und Frau.“ 
Wie jetzt: „ihn“ (Singular) oder „sie“ 
(Plural)? „ihn“ UND „sie“. Nur ge-
meinsam entsprechen die Menschen 
Gott! Nur miteinander können sie 
Gott ein antwortendes Gegenüber 
sein! 

Was sich schon bei den Säugetie-
ren andeutet: dass es so etwas wie 
Beziehungen zwischen Kreaturen 
gibt, das zeigt sich in ganz eige-
ner Weise im Verhältnis zwischen 
Menschen. Wir Menschen leben in 
Beziehungen. Erst in unseren Bezie-

hungen werden wir zu 
dem, was uns ausmacht. 
Deswegen: „Es ist nicht 
gut, dass der Mensch al-
lein sei!“ Deswegen: „Ich 
will dem Menschen eine 
Hilfe schaffen, die ihm 
entspricht.“ Deswegen: 
„Gott schuf den Men-

schen zu seinem 
Bilde, zum Bilde 
Gottes schuf er 

ihn und schuf sie als Mann und 
Frau.“ Im Hebräischen heißen Mann 
und Frau „Isch“ und „Ischa“. Da 
klingen nicht etwa das Geschlecht 
oder Rollenbilder an. Vielmehr hört 
man deutlich die Bezogenheit auf-
einander. Zwei Wesen, aufeinander 
bezogen, füreinander da, miteinan-
der unterwegs. 

Mehr ist nicht gesagt, aber auch 
nicht weniger. Merklich zurückhal-
tend sind die Schöpfungsgeschich-
ten angesichts festgefügter oder 
überhöhter Partnerschaftsideale. 
Wohltuend ermutigend sind sie 
angesichts von Kränkungen und 
Enttäuschungen. 

Zwei, aufeinander bezogen, für-
einander da, miteinander unterwegs. 
Wir wissen aus Erfahrung: Wo das 
gelingt, können wir Empathie und 
Freiheit erfahren – und selber geben. 
Da liegt Glück drin und Handlungs-
fähigkeit!

Gemeinsam, in guter Beziehung 
geben wir zugleich ein Bild, nein: 
viele  Bilder davon, wozu wir von 
allem Anfang her gedacht sind. Sa-
gen die Schöpfungsgeschichten. Ich 
finde das weise.

Ihr Jochen Michalek,
Pfarrer der Grunewaldgemeinde
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Regenbogenfamilie

Von Gisela Richter und                     
Juliane Kaelberlah

Familie oft mit gesellschaftlichen 
und vor allem hohen rechtlichen 
Hürden. Und nicht nur das. Sollen z. 
B. Unterschriften als Erziehungsbe-
rechtige geleistet werden, wird auf 
vielen Formularen die Unterschrift 
der Mutter oder des Vaters verlangt. 
Lange Zeit war nur eine Stiefkindad-
option möglich, obwohl die Paare 
schon lange vor der Entscheidung für 
ein gemeinsames Kind in einer einge-

tragenen Le-
benspartner-
schaft lebten. 
Von keinem 
heterogenen 
Paar wurde je-
mals eine Ad-
option des ei-
genen Kindes 
verlangt. Aber 
das Wichtig-
ste ist doch, 
dass Kinder 
in einer lie-
bevollen und 
geborgenen 
Atmosphäre 
aufwachsen. 

„ G e r a d e 
viele gleich-
geschlechtli-
che Paare ent-
scheiden sich 
sehr bewusst 
für ein Kind 
– eben weil 
der Weg zum 
Ziel  für  s ie 
lang ist“, sagt 
Gisela Rich-
ter  von der 
Evangelischen 
Familienbil-
dung Char-
l o t t e n b u r g -
Wilmersdorf. 
Dass Regen-
bogenfamilien 
im Alltag oft 

Mutter, Vater, Kind – so sieht 
in Deutschland die klassische 

Familie aus. Der Großteil der Kinder 
wächst nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamts so auf. Und doch 
kommen immer neue Lebensmodelle 
hinzu: Patchworkfamilien, Allein-
erziehende – und Regenbogenfami-
lien. 

Während die ersten beiden Famili-
enformen längst keine Besonderheit 
mehr sind, ziehen zwei lesbische 
Frauen oder zwei schwule Männer 
mit Kind immer noch Aufmerk-
samkeit auf sich – und kämpfen als 

Unverständnis entgegenschlägt, be-
merken sie und ihre Mitarbeiterinnen 
immer wieder. „Zwar äußert kaum 
jemand offen Kritik“, sagt Gisela 
Richter, „aber einigen fällt es schwer, 
sich so ein Familienleben als etwas 
ganz Normales vorzustellen.“

Und genau das ist es, was sich die 
meisten Regebogenfamilien wün-
schen – Normalität, und diese möch-
ten sie auch leben. In der Familienbil-
dung versuche man deshalb, keine 
Sonderfälle aus ihnen zu machen, 
sagt Richter. „In unseren Kursen ist 
jeder willkommen. Vielfalt und ein 
gutes Miteinander sind uns wichtig, 
nicht der Familienstand.“ Zwar wer-
den Kursleiterinnen und Kursleiter 
über das Thema Regenbogenfamilien 
informiert – aber vor allem, weil es 
nach wie vor viele Fragen aufwirft. 
Wie bekommen gleichgeschlechtliche 
Paare überhaupt ein Baby? Schadet es 
dem Kind, wenn es nicht mit Vater 
und Mutter aufwächst? Wie ist die 
rechtliche Lage? 

Antworten auf diese und weite-
re Fragen geben unsere Koopera-
tionspartner*innen des Regenbo-
genfamilienzentrums Schöneberg 
(Cheruskerstr.22, 10829 Berlin) – dem 
ersten europaweit. Einmal im Jahr 
haben interessierte Familien die 
Möglichkeit, sich bei einem Famili-
enbrunch persönlich kennenzulernen 
und auszutauschen. Diese Veranstal-
tung wird von der Evangelischen 
Familienbildung und dem Regenbo-
genfamilienzentrum in der Regel auf 
dem Evangelischen Campus Daniel 
angeboten. In diesem Jahr muss diese 
Veranstaltung leider wegen Corona 
ausfallen.

Evangelische Familienbildung, Tel.: 
030 863 90 99 18 oder E-Mail : fb@cw-
evangelisch.de.

Gisela Richter ist pädagogische Leiterin 
der Evangelischen Familienbildung 
und Juliane Kaelberlah ist Beauftragte 
für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
im ev. Kirchenkreis Charlottenburg-
Wilmersdorf 
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Von Elmar Kilz

Wildtiere in der Stadt – wie gehen wir mit ihnen um?

Titel

Wilde Tiere aller Art, von der 
Ameise bis zur Zecke, sind 

herrenlos, d.h. sie gehören nieman-
dem, sie werden grundsätzlich von 
niemandem bewacht oder gelenkt 
oder beaufsichtigt.  Bei manchen 
von ihnen finden wir das ganz in 
Ordnung, zum Beispiel sind die 
Eichhörnchen ganz niedlich, die 
Spatzen oft zutraulich bis dreist, die 
Amseln singen hübsch, die Tauben 
verdrecken die Autos, die Krähen 
lärmen vor allem in ihren Schlaf-
bäumen heftig, die Füchse sieht man 
überall und tja leider auch immer 
öfter die Wildschweine.

Wir können uns die Naturbe-
standteile, von denen wir umgeben 
sind oder die uns „heimsuchen“, 
oft nicht aussuchen. Die Zecke aus 
dem Waldspaziergang ist ein un-
freiwilliges Mitbringsel und im Juni 
sind es manchmal auch die Pusteln 
vom Eichenprozessionsspinner. Der 
Waschbär hat schon in manchem 
Dachboden gewütet, die Ratten sind 
allüberall und leider auch größere 
und gefährlichere Wildtiere, die 
Wildschweine.

Rein rechtlich gibt es Tiere, die der 
Naturschutzgesetzgebung unterlie-
gen, und andere, die dem Jagdrecht 
unterliegen, die dritten wie z.B. die 
Zecke sind „rechtefrei“. Die Tierar-
ten, die uns am meisten ärgern (bis 
auf die Ratten), unterliegen dem 
Jagdrecht: Füchse, Waschbären und 
Wildschweine. Grob gesagt bedeutet 
das, dass sie im Wald innerhalb ihrer 
Jagdzeit geschossen werden dürfen, 
in der Stadt, dem sog. befriedeten 
Bezirk, jedoch nicht. Das ist zu ge-
fährlich, weil Berlin keine Fallenjagd 
erlaubt, Lebendfang daran scheitern 
würde, dass es keine Aufnahmege-
biete gibt und somit der Schuss das 
einzige Bekämpfungsmittel ist.

Oft frage ich mich als Jäger, warum 
es dazu kommen kann, dass Tiere 
in der Stadt bekämpft werden müs-
sen. Grob gesagt, wenn wir unsere 
Grundstücke artgerecht sichern  und 
sowohl aktives als auch passives Füt-
tern vermeiden würden, dann hätten 

wir keine tierischen Probleme. Im 
Umkehrschluss würde das bedeuten, 
dass alle Parks und Gärten und Müll-
sammelstellen 1,5 m hoch umzäunt 
und mit selbstschließenden Türen 
gesichert sein müssten, dass alle 
Komposter geschlossen sein sollten 
und nicht offene Haufen und dass 
Katzen und Hunde grundsätzlich im 
Hause statt draußen gefüttert werden 
müssten.  Überhaupt füttern: Wir 
füttern zu viel und das Falsche, das 
lockt die Tiere an, und durch Fehler-
nährung entwickelt sich manchmal 
Heißhunger, z.B. nach Trockenfutter 
muss unbedingt der feuchte Rasen 
nach Engerlingen umgegraben wer-
den. Wir haben vielerorts der Natur 
ihren Raum genommen, z.B. den 
Wildschweinen ihre uralten Wander-
wege zugesiedelt. Das verwirrt sie 
und die (Klein-)Gärten und Parks als 

Ersatznatur ziehen sie geradezu ma-
gisch an. Wir können sie nur um uns 
herum wahrnehmen, vorsichtig sein 
und keine unnötigen Anlockungs-
reize schaffen. Bei Wildschweinen 
heißt das: Hunde anleinen, nicht 
fluchtartig wegrennen (das Schwein 
ist schneller), selbstbewusst und 
laut auftreten, sich groß machen, auf 
Wegen bleiben und, wenn alles nicht 
hilft, beim Wildtiertelefon des NABU 
oder im Bedrohungsfall die Polizei 
anrufen. Der NABU hat im Auftrag 
des Senats auch eine sehr informa-
tive Broschüre zu Wildschweinen 
aufgelegt, die Sie unter  https://www.
berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/
jagd-und-wildtiere/wildtiere-im-
stadtgebiet/wildschwein/  herunter-
laden können.

Elmar Kilz ist Lektor in der Grune-
waldgemeinde und ehem. Oberförster 
vom Grunewald
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Mit Gottes Segen - kirchliche Trauung

Von Simone GengenbachEs ist noch nicht lange her, dass 
die Entscheidung zur Ehe mehr 

Zwang als Freiheit beinhaltete: Woll-
te man als Paar Kinder bekommen, 
gehörte es zu den gesellschaftlichen 
Spielregeln, verheiratet zu sein. Die 
Frau, die zumeist ihren Beruf nicht 
mehr ausüben konnte, wurde auf 
diese Weise finanziell abgesichert. 
Auch die Wohnungssuche setzte 
bisweilen voraus, dass Paare einen 
Trauschein vorweisen konnten.

Heute ist das zum Glück anders. 
Der Schritt in die Ehe geschieht zu-
meist freiwillig und ist deswegen, 
besonders in urbanen Milieus, längst 
keine Selbstverständlichkeit mehr. 
Vielerorts gilt sie als konservativ 
und spießig.

Dabei kann man sie auch ganz 
progressiv deuten: In einer Welt, in 
der der Beziehungsmarkt ähnlich 
kapitalistisch strukturiert ist wie 
der Warenverkehr, in der Menschen 
leicht austauschbar und die Möglich-
keit zum Vergleich und der Suche 
nach dem bestmöglichen Angebot 
allgemein anerkannt sind, gleicht 
die Festlegung auf eine Person ei-
nem quasirevolutionären Akt der 
Solidarität. 

Auch wenn man die Ehe nicht so 
politisch aufladen möchte: Ein Aus-
druck tiefer Verbundenheit und einer 
gehörigen Portion Optimismus ist 
sie gewiss. Deshalb liegt es nahe, sie 
auch kirchlich zu begleiten. 

Eine evangelische Trauung ist ein 
Segnungsgottesdienst anlässlich 
einer Eheschließung. 

Sie gestaltet den Übergang von 
einer informellen zu einer formellen 
Partnerschaft und ist immerhin für 
zwei Drittel aller Paare der eigent-
lich zentrale Akt der Eheschließung. 
Gleichwohl ist die standesamtliche 
Eheschließung die formale Vor-
aussetzung für eine evangelische 
Trauung. Die Traufragen, die auf 
dem Standesamt die Einwilligung 
in einen zivilrechtlichen Vertrag 
kennzeichnen, werden bei einer 
Trauung also nur nachvollzogen 
und in den größeren Rahmen eines 

gegenseitigen Versprechens vor Gott 
eingezeichnet.

In der Regel ist mindestens einer 
der beiden Eheleute Mitglied der 
evangelischen Kirche. Dann führt 
der Weg zunächst in die eigene Kir-
chengemeinde und zu der dortigen 
Pfarrperson, mit der alle inhaltlichen 
und organisatorischen Fragen be-
sprochen werden. 

In diesem Gespräch geht es auch 
um die gemeinsame Geschichte 
des Paares und ihrer Liebe. Wie 
fing alles an, welche Krisen konnte 
man gemeinsam meistern, was sind 
Hoffnungen für die Zukunft und was 
verbinden sie mit einer kirchlichen 
Trauung? All das kommt dann in 
ansprechender Form im Gottesdienst 
zur Geltung. Dabei sollen die indivi-
duellen Wünsche des Paares nicht zu 
kurz kommen.

Es gibt viele Möglichkeiten sich 
einzubringen. Sei es mit Musikwün-
schen, persönlichen Fürbittgebeten, 
die von Freunden vorgetragen wer-
den, einem Brautvater, der eine Le-
sung übernimmt oder einer gemein-

samen Abendmahlsfeier. Sehr bewe-
gend sind auch selbst geschriebene 
Trauversprechen oder der Segen, 
der von der Pfarrperson gemeinsam 
mit Familie und Freunden vollzogen 
werden kann.

Natürlich ist auch die Beteiligung 
eines katholischen Priesters mög-
lich, sollte einer der beiden Eheleute 
katholisch sein und dies wünschen. 
Auch für interreligiöse Partnerschaf-
ten finden sich Wege, die andere 
Religion innerhalb des evangelischen 
Gottesdienstes zur Geltung kommen 
zu lassen. 

Neben dem Trauversprechen und 
dem Segen steht die Ansprache bei 
einem Traugottesdienst im Mittel-
punkt. Hier geht es oftmals sehr 
persönlich um den gemeinsamen 
Weg des Paares. Die Pfarrperson ver-
knüpft diese persönlichen Lebensge-
schichten mit den Erzählungen der 
christlichen Tradition, die von Gottes 
Beistand und Treue zu berichten 
wissen. Mit der Traupredigt begibt 
man sich auf die Suche nach den 
Spuren Gottes in der Paargeschichte 
und stellt die eigenen Hoffnungen 
für die Zukunft in den Horizont der 
liebevollen Verheißung Jesu. 

Der Traugottesdienst ist ein wun-
derschöner und romantischer Auftakt 
für ausgelassene Hochzeitspartys. In 
ihm können auch Ängste und Sorgen 
Raum haben. Alle Emotionen – auch 
der Gäste –, die so ein großes Lebens-
ereignis manchmal mit sich bringt, 
finden Gehör und müssen nicht über-
spielt werden. Umso besser lässt sich 
oftmals im Anschluss feiern. 

Glücklicherweise ist dies – zumin-
dest in der EKBO – auch für gleichge-
schlechtliche Paare möglich und sehr 
willkommen. Andere Landeskirchen 
tun sich leider immer noch schwer. 
Ein Grund mehr, es in Berlin richtig 
auszukosten – mit einem lauten „Ja, 
mit Gottes Hilfe!“

Simone Gengenbach ist Vikarin in der 
Lindenkirchengemeinde
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Leben mit Tieren

Rentner/in für Gartenpflege 
für Villengrundstück 

Nähe Hagenplatz gesucht.

  Telefon: 881 28 36

Der Weg zu einem Hund 

Schon lange wünschen wir  uns ,  dass  e in  Hund unser  Le -
ben  bere icher t .  Aufgrund der  hohen Verantwortung  ha -

ben wir uns immer dagegen entschieden. Jetzt ist die Zeit da. 
Wir haben die Möglichkeit, einem Hund ein neues Zuhause zu geben. 
Ein Blick in die Zeitung und schon ist es passiert. Ein kleines Fellknäuel 
schaute in die Kamera. Ich hätte es bis dahin nie gedacht, aber dieses Bild hat 
uns verzaubert. Nun war klar, wir möchten diesem Hund ein neues Zuhause 
geben.  

Die Bewerberphase begann, denn natürlich waren wir nicht die einzigen, 
die sich für den Hund interessierten. Es wurde genau geprüft, welche Familie 
sich am besten eignen würde. Unser Trumpf war ein Haus mit Garten und 
die direkte Natur in der Umgebung. Dazu kam noch genügend Zeit, um die 
Eingewöhnungsphase gut zu begleiten. 

Der Tag des gegenseitigen Kennenlernens rückte näher und die Aufregung 
wurde immer größer.

Mitten in die Stadt führt uns die Navigation, und nun standen wir vor 
einem großen Mehrfamilienhaus. Wir wunderten uns. Sollten hier etwa 
die Welpen aufwachsen? Unsicher betraten wir die Wohnung. Ein schma-
ler Flur führte uns direkt in die Küche. Dort tobten zwei kleine Hunde. 
So hatten wir uns das nun gar nicht vorgestellt.

In der Küche angekommen, wurden wir unsicher aber auch neugierig von 
den Welpen begrüßt.

Und dann erfuhren wir die ganze Geschichte der beiden Hunde und den 
Grund der langen Bewerbungsphase. 

Mit einem positiven Gefühl sind wir dann nach Hause gegangen. Beide 
Hunde haben nach einer langen Zeit im Tierschutz ein neues Zuhause be-
kommen.   

Seitdem tobt Lotte durch Haus und Garten. Wir erfreuen uns täglich an 
ihrem aufgeschlossenen und neugierigen Blick und sind froh, dass sie unser 
Leben so sehr bereichert.    

Stephanie Peter 

Eichhörnchen

Sie gehören zu meinem Alltag, 
und zwar zu den schönen Seiten 

meines Alltags. So muss ich morgens 
nicht alleine um halb sieben aufste-
hen. Sie sind schon da und kraspeln 
durch die Weinranken an unserem 
Schlafzimmerfenster vorbei. Eigentlich 
bräuchte ich gar keinen Wecker – zu-
mindest in der wärmeren Jahreszeit. 
Wenn ich dann beim Kaffeekochen 
aus dem Fenster schaue, sehe ich oft 
eins beim Frühstück: Es stupst mit 
seinem Schnäuzchen die Klappe von 
der Futterbox hoch und holt sich eine 
Nuss heraus. Dann setzt es sich auf 
die Hinterpfoten, nimmt die Nuss in 
beide Vorderpfötchen – und knuspert 
in einem „Affenzahn“ – eigentlich 
müsste man korrekterweise „Eichhörn-
chenzahn“ sagen -  die Nuss weg. Das 
wiederholt sich dann mehrfach. Noch 
beeindruckender ist es, wenn es sich 
eine Walnuss vom Baum „angelt“, die 
es dann in noch größerer Geschwin-
digkeit  erstmal schält und dann…(s.o.) 
Ich kann mich nicht sattsehen daran 
und immer zaubert es mir ein Lächeln 
ins Gesicht: so flink, so anmutig, und 
irgendwie doch auch genügsam und 
bescheiden. Ich liebe Eichhörnchen.

Florian Evers

Auf dieser Seite haben wir in unseren Gemeinden in den Familien einiger Mitarbei-
tender gefragt, welche Rolle Tiere in ihrem Leben spielen. 

Er ist ein Meister der Entspannung. 
Ihm genügt dafür so wenig: mei-

ne Gesellschaft, das immer gleiche 
Hundefutter zur immer gleichen 
Zeit, ein behaglicher Teppich fürs 
Rückenkratzen und ab und zu ein 
wenig Spaß mit dem Ball (er, Rosco, 
ist schon älter und lässt den Ball nun 
auch gerne mal an sich vorbeirollen). 
Mein Hund ist mein Entspannungs-
lehrer: Während ich in Gedanken den 

nächsten Tag, die nächste Probe, die 
kommende Woche plane, leckt er sich 
genüsslich die Pfoten oder kratzt sich 
mit der Hinterpfote im Ohr. Er kennt 
nur das Jetzt, nicht die Zukunft. Seine 
Instinkte führen ihn zum nächsten 
Futter, Pläne für den Tag braucht er 
nicht. Rosco ist mein Begleiter durch 
das Jetzt, nicht durch das Morgen. 
Dafür liebe ich meinen Hund.

Matthias Schmelmer

Mein Hund 
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I h r e  We r t e  i n  g u t e n  H ä n d e n .  

VERKAUF | KAUF | VERWALTUNG 

Investment | Property Management 
Walter-Benjamin-Platz 3, 10629 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-0 

Wohnimmobilien | Beteiligungen 
Dachsberg 9, 14193 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-71 

www.krossa-co.de 
zentrale@krossa-co.de 

12,1 x 8,7 

I h r e  We r t e  i n  g u t e n  H ä n d e n .  

VERKAUF | KAUF | VERWALTUNG 

Investment | Property Management 
Walter-Benjamin-Platz 3, 10629 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-0 

Wohnimmobilien | Beteiligungen 
Dachsberg 9, 14193 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-71 

www.krossa-co.de 
zentrale@krossa-co.de 

Ambiente floral
Blumen und Floristik für jeden Anlass

sowie fachkundige Beratung vom Floristen

im S-Bahnhof Berlin-Grunewald
Tel.: 0160 – 75 75 218

Inh.: Duarte Cruz de Castro

      Öffnungszeiten: Mo. / Di. / Do. / Fr.    9:00 - 18:00 Uhr
                       Mi. 13:00 - 18:00 Uhr
                       Sa.    9:00 - 14:00 Uhr

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage
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Ökumene

Ein Tag des Wir-Gefühls

Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

Von Nicolas SchönfeldDie Pandemie und ihre Folgen, da-
runter der monatelange Verzicht 

auf alle gemeinsam gefeierten Gottes-
dienste, hat nicht nur die innerchristliche, sondern auch 
die abrahmatische Ökumene in Bewegung gebracht. 
Hierunter versteht man das gemeinsame Dach der Buch-
religionen Judentum, Islam, Christentum, die sich auf 
ihren Stammvater Abraham beziehen (1. Mose 12,1-3). 

Der Vorsitzende der katholischen Deutschen Bischofs-
konferenz, Georg Bätzing, hat mit Blick auf das aktuelle 
Geschehen einen neuen interreligiösen Feiertag ins Ge-
spräch gebracht. „An die tiefgehende Erfahrung einer 
großen Unterbrechung werden wir uns mit Sicherheit 
immer erinnern. Wie wäre es, wenn wir dieser Erinne-
rung in den kommenden Jahren in unserem Land Form 
und Gestalt gäben?“, heißt es in einem Beitrag des Lim-
burger Bischofs in der „Zeit“-Beilage „Christ & Welt“ 
(11. September 2020).

Der Vorsitzende der Allgemeinen Rabbinerkonferenz 
Deutschland, Andreas Nachama, begrüßte Bätzings 
Vorstoß. Denkbar sei, an einem solchen Feiertag die 
Themen Frieden, ge sellschaftliches Miteinander und 
Gleichberechti gung in den Mittelpunkt zu stellen. Der 
Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
Josef Schuster, äußerte sich zunächst zurückhaltender, 
da Feiertage biblisch zu begründen seien.

Der Vorsitzende des Islamrats für die 
Bundesrepublik Deutschland, Burhan 
Kesici, nimmt das Angebot zum Dialog 

gerne an: „Ob es am Ende ein interreligiöses Gedenken 
an drei aufeinander folgenden Tagen Freitag (musli-
misch), Samstag (jüdisch) und Sonntag (christlich) ist, 
wie auch das gemeinsame, interreligiöse Gebet nach 
dem Beispiel von Assisi aufeinander folgend ist, muss 
im interreligiösen Gespräch erörtert werden“.

„Deutschland, wirtschaftlich höchst erfolgreich, aber 
manchmal kurzsichtig, hat den evangelischen Christen 
ihren Buß- und Bettag genommen“, schrieb Bätzing. „In 
einer Zukunft, die bedroht ist durch Segmentierung und 
Spaltungen, wird alles kostbar, was den Zusammenhalt 
fördert. Wäre ein solcher Tag des Wir-Gefühls und der 
Besinnung für Gläubige und Ungläubige nicht ein wun-
derbares, heilendes Zeichen?“ 1995 wurde der Buß- und 
Bettag als gesetzlicher Feiertag zur Finanzierung der Pfle-
geversicherung in allen Bundesländern außer in Sachsen 
abgeschafft. Eine bejahende Antwort der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) auf die Einladung Bätzings 
steht noch aus.
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  kompetente Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
  Persönliche Beratung -auf Wunsch Hausbesuche
  würdiger Abschiedsraum - auch für Trauerfeiern
  große Ausstellung von Särgen und Urnen

  umfassende Grabpflege

333 40 46
B R E I T E  S T R A S S E  6 6   .   1 3 5 9 7  B E R L I N - S P A N D A U

w w w. h a f e m e i s t e r - b e s t a t t u n g e n . d e

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht
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Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

 
 

 
 

Telefon 030 8279340 
Fax 030 82793415 

info@rheinlandapotheke.de 
www.rheinlandapotheke.de 

Wir sind immer gerne für Sie da! 
Spessartstraße 13 · 14197 Berlin 

 

Direkt am U-Bahnhof 
Rüdesheimer Platz 

UMZUG ? ERBSCHAFT ?
   KEIN PLATZ MEHR? 

   Ich kaufe Ihre Bücher  
   und Schallplatten!

 ständiger Ankauf von Büchern aller Art; von antik bis modern 

 unverbindliche und kostenlose Besichtigung bei Ihnen Zuhause

 flotte Abwicklung

 auch Ankauf von Schallplatten; von Pop bis Punk

F.-W. Ossenkopp seitenbewegung@web.de 

 0173-231 88 06 www.seitenbewegung.eu

Format ist jetzt 9,5 x 6,3 cm

84 38 95 0

Ihr vertrauensvoller Partner
beim Verkauf einer Immobilie

Curtiusstraße 6
12205 Berlin

seit 1900 in 5. Generation

Malermeister Christian Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Malerarbeiten

Kostenlose Beratung und Kostenvoranschläge
Seniorenservice und Kleinauftragsdienst

12169 Berlin - Bismarckstr. 47 b, 
Tel.: 030 / 773 46 05

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 
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100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15
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Ausflüge/Kulinarisches

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

Superfood. So werden Lebensmittel bezeichnet, denen eine besonders gesundheitsfördernde Wirkung 
zugeschrieben wird. Heidelbeeren, Goji-Beeren und Kakao beispielsweise zählen angeblich dazu. Die Ge-

sundheitseffekte sind mäßig belegt. Marketing eben. Aber warum sollte das Essen frei von Moden sein? 1980 
hätte kaum einer Raukeblättern besondere Wertschätzung entgegengebracht, 15 Jahre später war Rukola „in“ 
und heute häuft er sich als Billigsalatvariante auf den Tellern von Touristenlokalen. Der Gang der Dinge. Aber 
natürlich ist auch was dran an der Superfood-Idee. Denn wir essen natürlich in erster Linie, um Inhaltsstoffe 
aufzunehmen, die unser Körper benötigt. Beispielsweise Mineralstoffe und Vitamine. Die Liste der Mineralstof-
fe, die wir brauchen, ist ganz schön lang und reicht von C wie Calcium bis Z wie Zink. Und eigentlich wissen 
wir – wenn wir diese Stoffe überhaupt kennen – nicht, welche Lebensmittel welche dieser Stoffe in welcher 
Menge enthalten. Fragen Sie mal den Fleischer Ihres Vertrauens, wieviel Molybdän das Wiener Würstchen 
enthält. Bei den Vitaminen kennen wir uns schon etwas besser aus, zumindest bei Vitamin C. Das Wissen, dass 
100g Hagebutten das 30fache an Vitamin C enthalten wie 100 g Orangen, bleibt schon wieder Vitamin-Freaks 
reserviert. Der gute alte Grünkohl wird als heimisches Superfood vermarktet. Er enthält doppelt so viel Vitamin 
C wie die Orange, liefert mehr Eiweiß als Vollmilch und 200 g decken den halben Tagesbedarf an Kalium, um 
nur einige Superfeatures zu nennen. Längst hat er sein Image als zu Grunde gekochter, schwer verdaulicher 
Begleiter von zähen Gänsekeulen abgelegt. Um einen neuen Blick auf den Grünkohl zu bekommen, kann man 
so starten: Blätter von den Rippen befreien, waschen und in sehr feine kurze Streifen schneiden. In der Pfanne 
in Olivenöl andünsten, salzen, zwei halbe Knoblauchzehen sowie etwas Zitronensaft und Flüssigkeit dazu und 
etwa 15 Minuten garen. Mit Chiliflocken oder Piment d’Espelette aufpeppen. Taugt als Gemüsebeilage oder 
als Gemüsegang eingerollt in gegarte Auberginen, jeweils gut mit Tahin oder Hummus-Topping. 

Wenn Sie Erholung vom Berliner 
Alltag in netter Gemeinschaft  

suchen, sollten Sie sich den Termin 
im Kalender notieren!

Im Süden von Niedersachsen weni-
ge Kilometer südlich des Naturparks 
Teutoburger Wald am Übergang 
zu Ostwestfalen, im Städtedreieck 
Bielefeld, Münster, Osnabrück, liegt 
das Soleheilbad Bad Rothenfelde. Be-
kannt ist das romantische Städtchen 
für zwei imposante Gradierwerke. 

Der Kurparkinsel mit den Gra-
dierwerken gegenüber befindet sich 
das Haus St. Elisabeth am Kurpark. 
Hier können Sie zur Ruhe kom-
men, Körper und Geist erholen, 
Gemeinschaft erleben. Gemütliche 
Aufenthaltsräume, eine Aula und ein 
bunter Blumengarten laden Sie zum 
Verweilen und Beisammensein ein. 
Wenn Sie möchten, können Sie sich 
fit halten - mit Aktivitäten für Kopf, 

Erholungsreise des Ev. Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf
Bad Rothenfelde  (Niedersachsen) - 2. bis 16. August 2021

Hände, Füße und Sinne. Ein beheiztes 
Schwimmbad steht Ihnen den ganzen 
Tag zur Verfügung, Wohlfühlange-
bote wie Massage und Fußpflege 
können Sie vor Ort im Haus buchen 
und wahrnehmen.

Vor einigen Jahren wurde das Haus 
umfangreich saniert und auf die Be-
dürfnisse von Senioren abgestimmt. 
2020 wurden Speisesäle, Schwimm-
bad und Gemeinschaftsräume gemäß 
der Hygiene- und Schutzbestimmun-
gen anlässlich der Corona-Pandemie 
angepasst.

Alle Zimmer verfügen über Dusche/
WC, Telefon und Fernseher sowie ein 
Notrufsystem, zwei Aufzüge erleich-
tern Ihnen den Weg dorthin. Viermal 
täglich wird ein reichhaltiges und 
abwechslungsreiches Speiseangebot 
aus regionaler Produktion angebo-
ten. Schönstätter Marienschwestern 
begleiten seit langem die Gäste und 

bringen damit christliche Gastfreund-
schaft zum Ausdruck.

Die Reiseleitung bietet täglich eine 
Andacht, je nach Witterung am Vor- 
oder Nachmittag gemütliche Spa-
ziergänge oder leichte Wanderungen 
sowie nachmittags oder abends ein 
abwechslungsreiches Programm im 
Gemeinschaftsraum an.

Die Kosten für diese Reise - Trans-
fer im modernen Reisebus, Über-
nachtung, Vollpension plus, ein 
Busausflug, Programm und Reise-
leitung - betragen ca. 1.200 Euro für 
Unterkunft im Einzelzimmer/ ca. 
1.150 Euro im Doppelzimmer; Zu-
satzkosten für Kurtaxe und Service-
pauschale (Trinkgelder) ca. 45 Euro.

Weitere Informationen ab Januar 
2021 bei Ariane Vinolo (Lindenkir-
chengemeinde)
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Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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§ §
Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.

Lembke AnzeigeHimmel&Erde2020zw.indd   1 27.02.20   08:47
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Ev. Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf  - 
Arbeit mit Senior*innen - A. Vinolo

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

Die Vortragsreihe wird aufgrund der Corona-Pandemie nach den 
geltenden Abstands- und Hygieneregeln durchgeführt!  Fenster und 
Türen sind während der gesamten Veranstaltung geöffnet.  Kleidung 
für niedrigere Temperaturen mitzubringen, wird empfohlen.

Dienstag, 3. November, 17:30, KRITERIEN DER PFLEGEBEDÜRFTIGKEIT
Wann bin ich pflegebedürftig und welche Leistungen kann ich in An-
spruch nehmen? 
Vortrag von Petra Fock
Leiterin Pflegestützpunkt Charlottenburg-Wilmersdorf, Bundesallee

Dienstag, 10. November, 17:30 Uhr, BESTATTUNGSVORSORGE
Selbstbestimmung über den Tod hinaus:
Die Bestattung nach eigenen Vorstellungen zu Lebzeiten regeln! 
Vortrag von Fabian Lenzen
Pressesprecher der Berliner Bestatter-Innung

Maximal 30 Teilnehmende!

Für die Teilnahme ist eine Anmeldung erforderlich mit Angabe von Name, 
Vorname, Adresse und Telefonnummer im Büro Campus Daniel
Telefon  030  863 909 900, Mail: buero@campus-daniel.de

Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51, Kirchsaal EG 
(U7 Konstanzer Straße; Bus 101). 

Kirchenkreis
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 
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Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es finden regelmäßig am Sonntag um 
10:00 ev. Gottesdienste statt sowie an 
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht Ihnen immer offen. 

Seelsorge
Sankt Gertrauden-Krankenhaus
Pfarrerin Heike Iber 
Paretzer Str. 12, 10713 Berlin
 82 72 22 68
Ev. Gottesdienste jeweils am ersten 
Sonntag des Monats 10:30 und mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen. 

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev. Gottesdienst. Der Andachtsraum 
steht Ihnen immer offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen 
und in den diakonischen Einrichtun-
gen.

Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
• Superintendent Carsten Bolz
    Stellv. Superintendentin   

Bettina Schwietering-Evers
• Büro Frau Schulz, Frau Misgaiski
 Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

• Öffentlichkeitsarbeit    
Frau Kaelberlah  
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Kirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
• Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

• Team Diakonie 
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-• 
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

• DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

• Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

• Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106
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Lesetipp

Zusammen ist man weniger allein

Von Florina Evers

Anna Gavalda, 
Zusammen i s t 
man weniger al-
lein. Fischer Ver-
lag, 551 Seiten, 
9,95 Euro

Ein aufreißerischer Koch mit einer 
Schwäche für Motorräder, ein sen-

timentaler Geschichts-Nerd aus ver-
armtem Adel, eine Künstlerin, die das 
Trinken dem Essen vorzieht, und eine 
alte Dame, die von ihrem hinterlasse-
nen Garten träumt – alle vier könnten 
unterschiedlicher nicht sein und doch 
verbindet sie etwas Entscheidendes: Sie 
vergehen vor Einsamkeit.

Franck ist mit seinen Sorgen um 
die immer schwächer werdende 
Großmutter ganz allein und kämpft 
sich von einer harten Schicht als 
Gourmetkoch zur nächsten. Nur 
beim Motoradfahren fühlt er, wie 
die Sorgen mit jedem km/h von ihm 
abfallen. Auch Camille schleppt sich 
nur so von einer Schicht zur nächsten. 
Obwohl sie begabte Künstlerin ist, 
hat sie seit Monaten keinen Stift mehr 

in die Hand genommen. In ihrem der-
zeitigen Job als Putzfrau verausgabt 
sie sich körperlich dermaßen, dass die 
Erschöpfung die Traumata ihrer Ver-
gangenheit begräbt. Philibert wieder-
um leidet unter seinem Stottern und 
seine hochsensible und tollpatschige 
Art erschweren ihm den Kontakt zur 
Außenwelt. Und Paulette, Francks 
Großmutter, fristet seit neuestem ihr 
Dasein in einem Seniorenheim, das 
sich mit seinen grauen Wänden und 
strengen Strukturen eher wie ein 
Gefängnis anfühlt. Sie vermisst ihren 
Garten, ihr Gemüse, ihre Blumen. 
Einzig und allein die Besuche ihres 
Enkels lassen die Einsamkeit und 

Sehnsucht für ein paar Stunden in 
den Hintergrund rücken. 

In Anna Gavaldas Roman Zusam-
men ist man weniger allein (2005) finden 
diese vier verschiedenen Menschen in 
einer Pariser Wohnung zueinander  – 
und aus der Einsamkeit entsteht eine 
lebendige Wohngemeinschaft, die 
zeigt, dass Freundschaft und Gebor-
genheit an den ungewöhnlichsten Or-
ten und mit den unterschiedlichsten 
Menschen entstehen können. 

Durch die vielen Dialoge und Per-
spektivwechsel wird man als Leser*in 
emotional in die Gefühlswelten der 
vier Protagonist*innen eingebunden. 
Man lacht mit ihnen, weint mit ihnen 
und sitzt zusammen in der Küche, um 
sich Francks famose Crepés schmek-
ken zu lassen. Doch auch wenn all 
das nach einer eher leichten Lektüre 
klingt, bleibt der Roman kitschfrei 
und ist nicht ohne Tiefgang. Ganz 
im Gegenteil: Die Geschichten von 
Franck, Philibert, Camille und Pau-
lette, die alle auf ihre eigene Art und 
Weise tragisch sind, öffnen einem 
die Augen für die vielen verdeckten 
Schicksale der Menschen, die uns 
tagtäglich umgeben, die vielleicht 
nicht auf den ersten Blick erkennbar 
sind. Einsamkeit ist gerade in die-
sen Zeiten ein ernst zu nehmendes 
Problem. Zusammen ist man weniger 
allein zeigt einen möglichen Weg, 
diese zu bekämpfen. Ein erster Schritt 
wäre auf jeden Fall, sich das Buch zu 
besorgen und für eine Weile mit den 
vier Protagonist*innen nach Paris 
zu ziehen…Sehr zu empfehlen ist 
übrigens auch die Verfilmung des 
Romans von Regisseur Claude Berri 
mit der bezaubernden Audrey Tatou 
als Camille.

Nicht nur Kinder malen gerne aus, es tut gut        
und bringt ein wenig Ruhe. 

Versuchen Sie es, viel Spaß dabei! 
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Kirchenmusik

Sonntag, 1. November, 11:30 Grunewaldkirche
Musik im Gottesdienst

Mitglieder der Berliner Kantorei, Leitung: Kreiskantor 
Matthias Schmelmer

Samstag, 7. November, 17:00 und 19:00 Grunewaldkirche 
Haydn 1760 – 1775, Werke für Orchester, 

Orgel und Sopran 
Sinfonia in D-Dur Hob.I:19, Orgelkonzert C-Dur Hob. 
XVIII:10, Ausschnitte aus der „Großen Mariazeller Messe“ 
und der „Kleinen Orgelmesse“
Johanna Knauth, Sopran; Matthias Schmelmer, Orgel, 
Schöneberger Kammerorchester. 
Leitung: Sabine Wüsthoff und Matthias Schmelmer
Eintritt frei, Platzreservierung: 030-897 333 48

Freitag, 13. November, 19:30 Grunewaldkirche
OrgelKlänge: Ewig ist zu lange

David Schirmer spielt an der Schuke-Orgel Werke von J. 
S. Bach, Jan Welmers, Hieronymus Praetorius (III)
Eintritt frei, Spenden erbeten

Mittwoch, 18. November, 19:00 Grunewaldkirche
Musik im Gottesdienst am Buß- und Bettag

Mitglieder der Berliner Kantorei, Leitung Kreiskantor 
Matthias Schmelmer

Freitag, 20. November 19:00 und 21:00 Grunewaldkirche 
Moonmelody LXXX 

Unbekannte Romantik: Orgel, Violine und Cello – Brat-
schensolo.
Werke für Orgel, Violine und Cello von Joseph Rhein-
berger, Albert Becker und Amy Beach - Solowerke für 
Viola aus mehreren Jahrhunderten. Yair Lantner, Viola; 
Martin L. Carl, Orgel; Wolfram Thorau, Violine; Lucas 
Ebert, Violoncello
Anmeldung unter kontakt@wolf-ferrari-ensemble.de oder 
030 39102524
Eintritt frei, Spenden erbeten

Sonntag, 22. November, 10:00 Lindenkirche, 
                                                    11:30 Grunewaldkirche

Kantatengottesdienst
Heinrich Schütz: Ausschnitte aus „Musikalische Exequi-
en“, Vokalsolisten des Berliner Motettenchores, Chen 
Zhang (Theorbe), Matthias Schmelmer (Leitung und 
Orgel)

Sonntag, 29.November, 10:00 Lindenkirche
Musik im Gottesdienst

Mitglieder der Berliner Kantorei, Leitung: Kreiskantor 
Matthias Schmelmer

Musik in unseren Gemeinden
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Gottesdienste & Andachten
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche
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deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

 1. November 21. Sonntag nach Trinitatis
   9:30 Gottesdienst, Gemeindesaal Alt-

Schmargendorf, Pfr. Christian 
Brandt, Org. Meßtorff

 11:00 Kindergottesdienst, Gemeindesaal 
Alt-Schmargendorf, Fr. Kaecke, 
Org. Schmidt

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  
Diakonin Fritsch, Org. Meßtorff

 6. November  Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, „Bibel 

und Meditation“, Gemeindesaal 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse, 
Org. Schmidt

 8. November Drittletzter So. des Kirchenjahres
   9:30 Gottesdienst, Gemeindesaal Alt-

Schmargendorf, Pfrn. Basse,  
Org. Schmidt

 11:00 Kindergottesdienst, Gemeindesaal 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse, 
Org. Schmidt

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche, Pfrn. 
Dannenmann, Org. Magalashvili

 13. November Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“,  

„Orgelandacht“, Gemeindesaal 
Alt-Schmargendorf,   
Pfrn. Brandt, Org. Schmidt

 15. November Vorletzter So. des Kirchenjahres
   9:30 Gottesdienst, Gemeindesaal Alt-

Schmargendorf, Pfr. Dr. Engel-
brecht, Org. Schmidt

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  
Pfr. Gärtner, Org. Choki

 18. November Buß- und Bettag
 17:30 Gottesdienst, Gemeindesaal Alt-

Schmargendorf, Pfrn. Basse,  
Org. Meßtorff

 19:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff

 20. November Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“,  

„Bibel und Meditation“, Ge-
meindesaal Alt-Schmargendorf, 
Pfrn. Basse, Org. Schmidt

 19:00 Jugendandacht, Gemeindesaal 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse 
und Team

 19:00 Licht und Klang, der meditative 
Gottesdienst, Kreuzkirche, Pfr. 
Dr. Groß, Benedikt Reidenbach

 22. November Letzter So. des Kirchenjahres
   9:30 Gottesdienst mit Quartett Berlin-

Tokyo, Gemeindesaal Alt-
Schmargendorf, Pfrn. Basse, Org. 
Meßtorff

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche mit 
Quartett Berlin-Tokyo,   
Pfr. Dr. Groß , Org. Meßtorff

 12:00 Gottesdienst, Kreuzkirche mit 
Quartett Berlin-Tokyo,   
Pfr. Dr. Groß , Org. Meßtorff

 27. November Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

„Nachdenken über den Glauben“, 
Gemeindesaal Alt-Schmargen-
dorf, Pfr. Dr. Grubel, Org. Schmidt

 29. November 1. Advent
 11:00 Familiengottesdienst, Kreuzkir-

che, Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff
 12:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  

Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff
 15:00 Familiengottesdienst, Gemeinde-

saal Alt-Schmargendorf ODER 
Wiese vor der Dorfkirche, Pfrn. 
Basse, Org. Meßtorff

 4. Dezember Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“,  

„Bibel und Meditation“, Ge-
meindesaal Alt-Schmargendorf, 
Pfrn. Basse, Org. Schmidt

 6. Dezember 2. Advent
   9:30 Gottesdienst mit Schüler*innen 

der Carl-Orff-Grundschule, Ge-
meindesaal Alt-Schmargendorf, 
Pfrn. Brandt, Org. Meßtorff

 11:00 Gottesdienst mit Schüler*innen 
der Carl-Orff-Grundschule, Ge-
meindesaal Alt-Schmargendorf, 
Pfrn. Brandt, Org. Meßtorff

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche, Pfr. 
N.N., Org. N.N.
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Gottesdienste & Andachten

Die Wiederaufnahme der Gottesdienste in der Kapelle 
des Martin-Luther-Krankenhauses wird derzeit noch 
abgestimmt. Bitte informieren Sie sich aktuell unter 
der Website:
https://www.pgdiakonie.de/martin-luther-kranken-
haus/seelsorge-und-gottesdienste/

 31. Oktober Reformationstag
 18:00 „Fürchtet euch nicht!“ Ökumenischer 

Gottesdienst, Pfr. Michalek, Pater 
Maximilian SDS,  Org. Schirmer

 1. November 21. Sonntag nach Trinitatis
 11:30 Gottesdienst, Pfr. Michalek, 

Kantor Schmelmer, Mitglieder der 
Kantorei

 8. November Drittletzter So. des Kirchenjahres
 10:00 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 11:30 Gottesdienst, Vikarin Gengenbach, 

Org. Schirmer
 18:00 Taizé-Gottesdienst, Pfr. Dr. Krügerke
 15. November Vorletzter So. des Kirchenjahres
 11:30 Abendmahlsgottesdienst,   

Pfr. Michalek, Org. Schirmer
 18. November Buß- und Bettag
 19:00 Gottesdienst, Prädikant Schön-

feld, Kantor Schmelmer, Mitglie-
der der Kantorei

 22. November Ewigkeitssonntag
 10:00 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 11:30 Gottesdienst, Pfr. Michalek (Pre-

digt), Diakon Dziubany (Liturgie), 
Kantor Schmelmer, Mitglieder 
des Motettenchors (Bitte Reservie-
rungsmöglichkeit nutzen!)

 29. November 1. Advent
 11:30 Gottesdienst, Pfrn. Rabe,   

Org. Schirmer
 14:00 -17:00 1. Ökumenisches Grunewalder 

Turmblasen
 6. Dezember 2. Advent
 10:00 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 11:30 Abendmahlsgottesdienst mit Ein-

führung von Lektor Dr. Richard 
Keuch, 

  Pfr. Michalek, Kantor Schmelmer, 
Mitglieder der Kantorei

Februar 2009 29

Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

  Andachten (außer am 16.11.2020)
  Montags  
  18:00 Abendgebet in der Kirche

 1. November Reformationsfest
 10:00 Gottesdienst, Pfrn. Schwietering-

Evers, Pfr. Krüger, Vikarin  
Gengenbach, Kantor Schmelmer

 8. November Drittletzter So. des Kirchenjahres
 10:00 Gottesdienst, Vikarin Gengenbach, 

Org. Schirmer
 15. November Vorletzter So. des Kirchenjahres
 10:00 Gottesdienst, Pfr. Michalek,  

 Org. Schirmer
 18. November Buß- und Bettag
 18:00 Gottesdienst, Pfr. Krüger,   

Kantor Schmelmer 
 22. November Ewigkeitssonntag
 10:00 Gottesdienst mit Gedenken an 

die Verstorbenen, Pfrn. Schwie-
tering-Evers, Pfr. Krüger, Vikarin 
Gengenbach, Kantor Schmelmer 

 29. November 1. Advent
 10:30 - 13:00 ! „Kirche Kunterbunt“, Stefanie 

Conradt, Vikarin Gengenbach, 
Pfrn Schwietering-Evers, Musik: 
Thomas Müller, Gottesdienstli-
cher Teil 11:30 (s.Seite 31)

 6. Dezember 2. Advent
 10:00 Gottesdienst, Pfr. Michalek,  

Kantor Schmelmer

 Abendsegen Donnerstags (Termine s. Seite 22)
 19:00 Abendsegen in der Kapelle

Grunewaldkirche

Über die Wiederaufnahme der Gottesdienste in der 
Kapelle des Sankt Gertrauden-Krankenhauses ist noch 
nicht entschieden.
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Wir sind für Sie da
Alt-Schmargendorf im Internet: www.ws-evangelisch.de

Gemeindehaus: Kirchstr.15/16, 14199 Berlin

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
Derzeit eingeschränkte Öffnungszeiten. 
Bitte nehmen Sie vorab telefonisch oder 
per E-Mail Kontakt auf:
Mo 10:00 - 12:00, Do 16:00 - 18:00
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindertagesstätte
Leiter: Robin Norris
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de

Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBER

Gemeindekirchenrat
Vorsitzender:
Martin Schulze  823 78 40

Fördermöglichkeiten

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung 

die Arbeit unserer Gemeinde 
unterstützen!
Spendenkonto 
der Kirchengemeinde 
Alt-Schmargendorf:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck 
(z.B. Kirchgeld, Dorfkirche)

Herzlichen Dank!

Mit Gebet und Segen
Ich glaube aber doch, dass ich sehen 
werde das Gute des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)
Bestattet wurde:

Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag

Am 22. November feiern wir 
den Gottesdienst zum Ewig-

keitssonntag um 9:30 Uhr im Saal 
des Gemeindehauses. Wir werden 
der Verstorbenen des vergangenen 
Kirchenjahres gedenken und dazu 
Kerzen anzünden. Das tun wir im 
Licht der Verheißung des Lebens, 
das Gott uns versprochen hat. Das 
Quartett Berlin Tokyo wird ge-
meinsam mit unserer Organistin 
Sachiko Meßtorff musizieren.
Herzliche Einladung!

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne alte Dorfkirche 

zu besuchen!
Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Alt-Schmargendorf
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Kindergottesdienst
mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich, 11:00, im 
Gemeindehaus
Termine: 1. November, 8. November. 
Am 29. November um 15:00 Uhr fei-
ern wir einen Familiengottesdienst 
zum 1. Advent.

Jugendandacht
Über Gott und die Welt nachdenken, 
beten und Musik hören
Fr, einmal im Monat, 19:00, im Ge-
meindehaus
Pfrn. Basse und Team
Termin: Fr, 20. November

Konfirmandenunterricht
gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde, im Großen Saal der Kreuz-
gemeinde
Pfr. Dr. Groß
Di und Do, 14-täglich
Uhrzeit nach Vereinbarung

Gemeindeleben

Bitte kommen Sie zu allen Veranstaltungen mit Maske und halten Sie Abstand!

Am 29. November feiern wir den 
1. Advent mit einem Famili-

engottesdienst um 15:00 Uhr. Wir 
feiern deshalb zu dieser Uhrzeit, weil 
wir uns zeitlich an das feierliche 
Anschalten der Weihnachtsbeleuch-
tung auf der Breiten Straße und der 
Berkaer Straße mit einem kleinen 
Empfang vor der Schmargendor-
fer Buchhandlung um 16:00 Uhr 
andocken.

Falls unsere Weihnachtsumfrage 
bis dahin ergeben hat, dass wir Hei-
ligabend draußen feiern, wollen wir 
am 1. Advent eine Art Testlauf auf 
der Wiese vor der Dorfkirche starten 
und den Gottesdienst dort feiern. 
Anderenfalls feiern wir im Saal des 
Gemeindehauses (Kirchstr. 15/16). 
Bitte informieren Sie sich kurzfristig 
in den Schaukästen und auf unserer 
Website, wo der Gottesdienst statt-
findet.

Theologischer Gesprächskreis
über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Ort bitte erfragen, Pfrn. Basse
Termin: Di., 10. November
Thema: „Liturgie“ (Fortsetzung)

Besuchsdienstkreis
Organisation telefonischer „Besuche“
Zur Zeit ohne persönliches Treffen
Frau Markmann,  824 64 74

Seniorenkreis
Lesungen und Musik, Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 
15:00
Pfrn. Basse, Frau Mennicke
 823 73 09
Termin: Mo, 2. November

Spielekreis
Jeden dritten Montag im Monat, 
15:00
Frau Mennicke,  823 73 09
Termin: Mo, 16. November

Eltern-Kind-Turnen
ab 1 1/2 Jahren
Di, 16.00 bis 17.00 Uhr, erste Gruppe
Di, 17.00 bis 18.00 Uhr, zweite Grup-
pe
Anmeldung und Leitung: Familien-
bildungsstätte,
Nadine Henneberg  863 90 99 18

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

1. Advent in Alt-Schmargendorf

Von 13:00 bis 18:00 Uhr wird die 
Dorfkirche geöffnet sein zur Besich-
tigung, zur stillen Einkehr und zum 
Gebet. Von 13:00 bis 14:30 Uhr und 
von 16:30 bis 18:00 Uhr wird zwi-

schendurch immer wieder adventli-
che und weihnachtliche Orgelmusik 
erklingen und zum kurzen Verweilen 
einladen.
Herzliche Einladung!

 

 
Alt-Schmargendorf



Himmel & Erde20

Unsere neue Urnengemeinschafts-
anlage gleich hinter der Kirche 

hat, nachdem vor einigen Wochen 
schon die Einfassung gesetzt werden 
konnte, nun ihre Steine bekommen. 
Die fünf Steine bilden eine Welle und 
sind aus weißem Marmor, dessen 
Oberfläche rau belassen wurde. Den 
mittleren Stein ziert ein kleines Kreuz. 
Wir freuen uns, dass die Anlage so 
schön geworden ist. Bepflanzt wird 
sie nun genau wie unsere erste Ur-
nengemeinschaftsanlage nach und 
nach immer dort, wo sie bereits belegt 
wurde.

Steine für 
unsere neue 

Urnengemeinschaft

Die Tage sind kürzer und dunkler 
und kälter geworden. Nicht nur 

das Jahr neigt sich langsam seinem 
Ende zu, sondern auch und sogar 
noch schneller das Kirchenjahr. Und 
damit rückt das Thema Vergänglich-
keit in unser Blickfeld. Wenn wir 
über die Vergänglichkeit nachden-
ken, dann ficht uns das mal mehr 
und mal weniger an, je nachdem, 
in welcher Lebenssituation wir uns 
gerade befinden. Sind wir jung oder 
alt? Sind wir gesund oder krank? 
Mussten wir vielleicht gerade einen 
Schicksalsschlag hinnehmen?

Wenn wir über die Vergänglichkeit 
nachdenken, unsere eigene oder die 
derjenigen, die uns lieb und teuer 
sind, dann ist das für viele Men-
schen mit Ängsten verbunden, und 
manchen überkommt ein Gefühl 
einer gewissen Ohnmacht. Gegen 
die Vergänglichkeit können wir 
nichts ausrichten. Wir müssen sie 
hinnehmen und irgendwie mit ihr 
umgehen.

Irgendwie mit der Vergänglichkeit 
umgehen. Das fällt leichter, wenn es 
etwas gibt, das wir dagegen setzen 
können. Etwas, das ein Gegenge-
wicht bilden kann, das der scheinbar 
totalen Übermacht der Vergäng-
lichkeit nicht unterworfen ist. Das 
könnte auch oder sogar idealerweise 
jemand sein, zum Beispiel Gott.

So sieht es auch der Beter des 90. 
Psalms. Gott ist es, an den er sich 
wendet, und bei dem er Hilfe erwar-
tet. Er betet: „Herr, du bist unsere 
Zuflucht für und für. Ehe denn die 
Berge wurden und die Berge und 
die Welt geschaffen wurden, bist 
du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ 
Berge hat der Beter des 90. Psalms 
vor Augen. Der Anblick von Bergen, 
ihre Mächtigkeit und Erhabenheit, 
lassen uns immer wieder staunen. 
Wenn wir vor Bergen stehen und 
sie betrachten, dann kommen wir 
uns selbst plötzlich eher klein vor. 
Und von den Bergen ist es für den 
Psalmbeter nur noch ein kleiner 

Vergänglichkeit und Gnade im Psalm 90 
– ein Wort für die dunklere Jahreszeit

gedanklicher Schritt zur ganzen 
Welt. Die Berge und die ganze 
Welt – sie stehen für die Größe und 
die Unbegreiflichkeit der ganzen 
Schöpfung. Kaum vorstellbar, dass 
sie einmal noch nicht da gewesen 
sein könnten.

Und doch gibt es einen, der noch 
darüber steht, der noch größer und 
noch unbegreiflicher ist und der den 
Bergen und der ganzen Welt über-
haupt erst einen Anfang gegeben 
hat: Gott. Er ist es, der die ganze 
Schöpfung erst ins Leben rief und 
der sie in seinen Händen hält mit 
allem, was dazu gehört, auch mit 
ihrer Vergänglichkeit. Der Psalm-
beter sagt: „Der du die Menschen 
lässest sterben und sprichst: Kommt 
wieder, Menschenkinder!“ Ein biss-
chen klingt das nach einem Gott, der 
nach Belieben Leben gibt und nimmt 
und gibt. Ich glaube, das ist hier aber 
nicht gemeint. Es geht eher darum, 
dass Gott die ganze Schöpfung und 
damit auch deren Vergänglichkeit 
in seinen Händen hält, auch den 
Anfang und das Ende jedes Men-
schenlebens. Und nicht nur den 
Anfang und das Ende, sondern auch 
das Davor und das Danach, und das 
Dazwischen, das Leben selbst. In 
Gottes Händen sind wir geborgen. 
Und seine Hände sind größer als 
unsere Vergänglichkeit. Darauf ver-
traut der Psalmbeter.

Und trotzdem leiden wir von Zeit 
zu Zeit unter der Vergänglichkeit. 
Oft scheint sie präsenter in unserem 
Leben als die Nähe Gottes. Angst 
macht sich breit. Der Psalmbeter 
wendet sich auch damit an Gott: 
„Herr, kehre dich doch endlich wie-
der zu uns und sei deinen Knechten 
gnädig! Fülle uns früh mit deiner 
Gnade, so wollen wir rühmen und 
fröhlich sein unser Leben lang.“ 
Auch für unseren angefochtenen und 
zweifelnden Glauben ist Gott die 
richtige Adresse, vielleicht sogar ge-
rade dafür. Wie Gnade fühlt es sich 
dann an, wenn wir in unserer An-

gefochtenheit tatsächlich Stärkung 
von Gott spüren, und wenn wir im 
Zweifel Vergewisserung erfahren.

Vom Rühmen und Fröhlich sein 
spricht der Psalmbeter, die aus 
der Gnade erwachsen können. Für 
denjenigen, der sich gerade mit 
dem Thema Vergänglichkeit ausei-
nandersetzt, mag sich Gottes Gnade 
vielleicht eher anfühlen wie ein vor-
sichtiges Sich-getröstet-Fühlen. Wie 
auch immer Gottes Gnade sich gera-
de anfühlen mag, ob als Trost oder 
als Fröhlichkeit: Sie ist es, die unsere 
Vergänglichkeit in ihre Schranken 
weist. Gottes Gnade ist größer.

Alt-Schmargendorf
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Grunewald

Es hätte der 43. seiner Art 
werden sollen: Der Gru-

newalder Weihnachtsmarkt 
ist eine Institution. Doch die 
Pandemie fordert ihren Tribut 
auch hier. Weder eine sinnvolle 
Vorbereitung, noch eine ver-
lässliche Durchführung waren 
zu gewährleisten. Doch wir 
haben uns damit nicht abge-
funden. Wir haben die Köpfe 
zusammengesteckt und heraus-
gekommen ist das 1. Ökumeni-
sche Grunewalder Turmblasen. 
Kein wuseliges Markttreiben, 
aber dennoch ein Treffpunkt 
und eine Möglichkeit, sich 
zu begegnen am Beginn der 
Adventszeit – auch in diesem 
Jahr. Bläsermusik vom Turm 
der Grunewaldkirche und von 
der Bühne, auch Chormusik in 
vorweihnachtlicher Atmosphä-
re. Auch für das leibliche Wohl 
wird gesorgt: Leckerer heißer 
Apfelgewürzpunsch (alkohol-
frei) und die beliebten Neuland-
Bratwürstchen werden ebenso ver-
treten sein wie Crepes und Waffeln, 
Kaffee und Kuchen. 

Wie in den vergangenen Jahren 
unterstützen sowohl unsere Katho-
lische Schwestergemeinde St. Karl 
Borromäus als auch wir mit dem 
Erlös des Tages karitative Projek-
te, die uns besonders am Herzen 
liegen. Wir werden aus unserem 
Anteil die Ambulanz der Berliner 
Stadtmission am Hauptbahnhof 
fördern. Das Projekt wird am Tag 
des Turmblasens vorgestellt werden. 
Und in Himmel&Erde Dezember wird 
darüber zu lesen sein.

Wir hoffen sehr, dass die Entwick-
lung der Pandemie uns nicht doch 
noch einen Strich durch die Rech-
nung macht. Auf jeden Fall stellt uns 
das Infektionsgeschehen aber vor die 
Herausforderung, unter den dann 
geltenden Rahmenbedingungen 
eine „coronafeste“ Veranstaltung zu 

Statt Weihnachtsmarkt:
1. Ökumenisches Grunewalder Turmblasen 

gewährleisten. Dazu können 
Sie alle mit Ihrer Umsicht und 
Rücksichtnahme beitragen! 

Wie gewohnt am 1. Advent 
freuen wir uns auch über prak-
tische Unterstützung an den 
Ständen sowie beim Auf- und 
Abbau. Wenden Sie sich für 
nähere Informationen an Pfar-
rer Michalek,  89 73 33 44, 
j.michalek@grunewaldgemein-
de.de 

In der diesjährigen Advents- 
und Weihnachtszeit merken 
wir es vielleicht besonders: 
Dass wir uns treffen und uns 
begegnen können, tut uns gut! 
Das Grunewalder Turmblasen 
lädt dazu ein!

Ewigkeitssonntag
Abschied und 

neue Zuversicht

Am Sonntag, den 22. November, 
begehen wir den Totensonntag. 

In der Evangelischen Kirche nennen  
wir ihn auch den Ewigkeitssonntag. 
In unseren Gottesdiensten geden-
ken wir unserer Verstorbenen und 
verlesen die Namen derer, die im 
vergangenen Jahr von uns gegangen 
sind. Zugleich hören wir auf die bi-
blische Botschaft, die davon spricht, 
dass Gott auch dem Tod die letzte 
Macht genommen hat und wir eine 
ewige Heimat in Gottes Gegenwart 
haben. 

Der musikalisch besonders ausge-
staltete Gottesdienst in der Grune-
waldkirche beginnt um 11:30 Uhr. 
Wir raten dazu, vorab einen Platz zu 
reservieren. Wie das geht, erfahren 
Sie gleich hier im nebenstehenden 
Artikel.

Unser neues 
Reservierungssystem

Platzreservierung für 
den Gottesdienst 

am Ewigkeitssonntag

Komfortabel geht das über unse-
re Webseite www.grunewald-

gemeinde.de Nach dem Klick auf 
den Anmeldebutton erhalten Sie 
umgehend eine Bestätigung Ihrer 
Reservierung per E-Mail. Sollten Sie 
lieber telefonisch reservieren wollen, 
geht das im Rahmen der aktuellen 
Öffnungszeiten des Kirchenbüros: 
Mo 10:00-12:00 Uhr, Do 16:00-18:00 
Uhr unter  83 22 46 63 (Es werden 
keine Nachrichten auf dem Anrufbe-
antworter bearbeitet. Bitte die Sprech-
zeiten nutzen! Sie bekommen sofort 
eine Bestätigung.) Bitte erscheinen Sie 
zum Gottesdienst rechtzeitig! Die An-
meldung sichert Ihnen einen Sitzplatz 
bis 10 Minuten vor Beginn. Danach 
verfällt die Reservierung.
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Wie geht es weiter 
in der Grunewald- 

gemeinde?

Informieren Sie sich unter: 
www.grunewaldgemeinde.de 

oder in den Aushängen

Grunewald

Gruppen „Abendsegen“
in der Regel donnerstags, 19:00

in der GrunewaldkircheBerliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Matthias Schmelmer
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Matthias Schmelmer
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Gerburg Nürnberg-Kurz 
 01512 704 23 09 
Mi, 10:00 - 11:30
Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Jugendgruppen
Do, 17:30-19:00, „Die Exis“ 
Do, 19:00-20:30, Iglu-Abend
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 4. November, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Trauercafé 
mit Annett Morgenstern 
Mi, 11. und 25. November, 15:30 
Anmeldung  89 55 50 38
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 9. und 23. November, 15:00
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30-11:30
Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Großer Saal 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke,  03322 125 51 66 
Yoga mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, Großer Saal 
Uschi Görtz  803 76 45

Auf dieser Seite finden Sie eine Übersicht unserer gewohnten Angebote. Zum Zeitpunkt der Drucklegung 
finden etliche Kreise und Gruppen wieder statt. Bitte wenden Sie sich an die Gruppenverantwortlichen, 
um mehr zu erfahren, und achten Sie auf die aktuellen Aushänge und Mitteilungen auf unserer Webseite 
oder fragen Sie in unserem Kirchenbüro nach.

Bestattet wurden:

Mit Gebet und Segen
Der HERR ist mein Hirte. Mir wirds 
nichts mangeln, (Psalm 23,1)

Gemeindehaus, Furtwänglerstr. 5

Ausstellung
„Das Licht der 

Hoffnung“
mit Bildern von Viola Vivilley
Noch bis 20. November. Füh-

rungen gerne nach telefonischer 
Vereinbarung  89 73 33 44

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

dienstags 15:30
Beginn des Programms: 16:00

Ort: Gemeindehaus

3. November: „Ernstes und Heiteres“ 
– Kurzgeschichten von und mit Elke 
Mentges.
10. November: „Aus den Wassern 
steigt Undine.“ Von Meerjungfrauen, 
Melusinen und anderen Wassergeis-
tern liest Monika Bienert.
17. November: „PERU“ - Mit dem 
Fahrrad durch das Land der Inka. Ein 
Reisebericht mit Bildern von Hans 
Neumann.
24. November: „Ein musikalischer 
Nachmittag.“ - vielleicht ja auch zum 
Mitsingen. Lassen Sie sich überra-
schen von Stefan Lemke.
1. Dezember: „Na det war wieda `n 
Jahr!“ Ein satirischer Jahresrückblick 
mit Stegreif, Parodie und Lästerlie-
dern. Präsentiert von dem Berliner 
Kabarettisten Gerald Wolf.

Getauft wurden:

5. November: Gregorianische Vesper, 
Prädikant Lange 
12. November: Betrachtendes Gebet 
zu Lukas 17, 20-24: Gott mitten unter 
uns, Pfr. Michalek 
Mi (!), 18. November, Buß- und Bet-
tag: Prädikant Schönfeld, mit Chor 
26. November: Transitus, Abend-
mahlsgottesdienst, Pfrn. i. R.
Friedewald

Die für November geplante Aufführung 
einer Haydn-Messe durch die Berliner 
Kantorei kann leider nicht stattfinden, 
dafür bieten wir zwei interessante Kon-
zerte als Ersatz:

Fr, 7. November, 17:00 und 19:00
Grunewaldkirche

Haydn 1760 - 1775
Mit dem Schöneberger 
Kammerorchester u.a.

Eintritt frei, Spenden erbeten
Platzkarten unter  897 33 48

Fr, 13. November, 19:30
Grunewaldkirche

OrgelKlänge: 
Ewig ist zu lange

David Schirmer spielt 
an der Schuke-Orgel

Eintritt frei Spenden erbeten.
Mehr zur Kirchenmusik auf S. 15.
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Grunewald
Wir sind für Sie da

Gemeindehaus: 
Furtwänglerstr. 5, 14193 Berlin

Februar 2009 21

Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

dem Kirchenkreis, gemeinsam vorbe-

reitet von Haupt- und Ehrenamtli-

chen, und er lädt alle zur Teilnahme

und Mitgestaltung ein.

Nicolas Schönfeld

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
Derzeit eingeschränkte Öffnungszeiten. 
Bitte nehmen Sie vorab telefonisch oder 
per E-Mail Kontakt auf:
Mo 10:00-12:00, Do 16:00-18:00
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
Offene Kirche 
So, 15:00-18:00
Kartentelefon
für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53,  89 73 33 55
Pfarrdienst
Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon i.R. Werner Dziubany
 89 73 33 40
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kontaktdaten zu den weiteren Pfarrper-
sonen: www.grunewaldgemeinde.de
Kirchenmusik 
Kreiskantor Matthias Schmelmer
 89 73 33 50
Sprechstunde: Do 12:00-13:00
m.schmelmer@grunewaldgemeinde.de

Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de

Kindertagesstätte 
Leiterin: Nicole Strohschein  
Koenigsallee 10 A, 14193 Berlin 
 892 81 02    89 54 03 31 
grunewald@kitaverband-mw.de 
Sprechstunde: Di  10:00-12:00 
  Do 16:00-18:00
Miniclub/Vormittagskindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43 Mo-Fr 8:00-13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de
Gemeindekirchenrat 
Vorsitzender: Jil Rumpeltes 
 21 01 44 05
Gemeindebeirat 
Vorsitzender: Dr. Nicolas Schönfeld 
 0179 215 54 27

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02, 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald- 
Gemeinde e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Judith Metz (Vorsitzende)  89 73 33 48 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Die Grunewaldgemeinde 
in Zeiten des Corona-Virus

Liebe Gemeindeglieder, liebe 
Freunde der Grunewaldgemein-

de, der Monat November hält wieder 
viele Gedenktage für uns bereit. Das 
Gedenken an die Reichspogrom-
nacht 9. November 1938 z.B. lenkt 
unseren Blick auf Rassismus und 
Antisemitismus in unserer Gesell-
schaft. Der Volkstrauertag am 15. 
November stellt die Frage, wie wir 
heute gewaltfreie Konfliktlösungen 
voranbringen.

Die Gedenktage rufen uns auf, den 
Realitäten ins Gesicht zu sehen. Weg-
sehen oder schönreden hilft nicht. 
Hinsehen und sagen, was ist, birgt 
die Chance, die Herausforderungen 
zu erkennen und dann auch richtig 
mit ihnen umzugehen.

In diesem Jahr kommt eine unge-
wohnte Herausforderung hinzu. Im 
Moment, in dem ich diese Zeilen 
schreibe, steigen die Infektionszah-
len wieder, und es ist ganz unklar, 
was für eine Entwicklung uns be-
vorsteht. 

Umso wichtiger, dass wir danach 
schauen, was uns für die kommende 
Zeit stärkt. Die einen denken dabei 
an ihr Immunsystem und tun ihrem 
Körper etwas Gutes. Die anderen ha-
ben die Seele im Blick und finden in 
Musik und Kunst, im Gottesdienst, 
im Austausch und in der Begegnung 
eine Kraftquelle. Die Musik in Gru-

newald geht spannende Wege! Lesen 
Sie nach auf Seite 15.

Besonders die Begegnung und die 
Gemeinschaft werden uns durch das 
Virus schwergemacht. 

Ich denke, es hilft uns, uns klar 
zu machen, was fehlt und Not tut, 
um dann auch nach den neuen und 
ungewöhnlichen Wegen zu schauen, 
wie Begegnung und Gemeinschaft 
eben doch möglich sind. 

Für den 1. Advent haben wir in der 
Grunewaldgemeinde das am Bei-
spiel unseres traditionellen Ökume-
nischen Weihnachtmarktes durch-
buchstabiert. Er kann in diesem 
Jahr nicht stattfinden. Stattdessen 
wird es aber das 1. Ökumenische 
Grunewalder Turmblasen geben: 
ganz anders als Weihnachtsmarkt 
und, so hoffen wir, trotzdem eine 
gute Gelegenheit des Miteinanders 
und der Begegnung! 

Am 1. Advent wird dann auch 
spruchreif sein, wie es zu Weihnach-
ten gehen kann. Auch hier zeichnet 
sich ab: Wir werden ungewohnte 
Wege beschreiten, damit Gemein-
schaft möglich wird und die Zuver-
sicht uns erhalten bleibt. 

Achten Sie weiter auf sich und auf 
die anderen neben sich!
Bleiben Sie behütet!

Ihr Pfarrer Jochen Michalek
Kirchengemeinde Grunewald
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Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
Derzeit eingeschränkte Öffnungszeiten. 
Bitte nehmen Sie vorab telefonisch oder 
per E-Mail Kontakt auf:
Mo 10:00-12:00, Do 16:00-18:00
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Veranstaltungstelefon
 89 77 34 18

Pfarrdienst
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung

Seniorenarbeit
Diakonin Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 oder 0152 53 52 68 81 
fritsch@kreuzkirche-berlin.de

Kindertagesstätte
Leiterin: Angela Ansorge 
Ev. Kitaverband Mitte-West 
Ev. Kindertagesstätte Kreuzkirche 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@kitaverband-mw.de

Wir sind für Sie da
Kreuzgemeinde im Internet: www.kreuzkirche-berlin.de
Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130 A, 14199 Berlin

Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  89 77 34 13
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Gemeindekirchenrat
Vorsitzende:
Almuth Beyer
beyer@kreuzkirche-berlin.de

Gemeindebeirat 
Vorsitzender:
Thomas Schultz

Getauft wurde:

Bestattet wurden:

Fördermöglichkeiten

Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. Gemein-
debrief, Kirchenmusik) bestimmen Sie 
selbst. Wenn Sie eine Spendenbe schei-
nigung benötigen, rufen Sie uns bitte 
an.

Förderverein des Ev. Kindergartens 
der Kreuzkirchenge meinde in Berlin-
Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
BIC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in der 
Evangelischen Kreuzkirche Schmar-
gendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde der 
Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Mit Gebet und Segen

Offene Kirche
Samstags, 16:00-18:00 Uhr

Kreuzgemeinde
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„Herzlich Willkommen in der Kreuzkir-
che! Sie haben unser Veranstaltungstele-
fon erreicht ...“ - Es ist unübersehbar, 
dass Corona unsere Veranstaltungen 
und deren Organisation radikal 
verändert hat: Wir sind weniger 
geworden, auch weil wir unter Be-
rücksichtigung der Hygieneregeln 
und des Abstandhaltens weniger 
Gäste unterbringen können. Seit 
September gibt es wieder ein paar 
kleine Veranstaltungen, und um zu 
gewährleisten, dass wir niemand 
nach Hause schicken müssen, weil 
alle Plätze schon belegt sind, ist nun 
eine Voranmeldung nötig. Dazu 
haben wir einen Anrufbeantworter 
geschaltet, den Sie rund um die Uhr 
anrufen und sich für eine unserer 
Veranstaltungen anmelden können. 
Im Büro führen wir Listen und haben 
so vorab einen Überblick, wieviele In-
teressierte jeweils kommen und wem 
wir gegebenenfalls absagen müssen. 
In diesem Zusammenhang sei noch 
einmal gesagt: Reservieren Sie bitte 
bis drei Tage vor der Veranstaltung. 
Wenn Sie auf unsere mailbox spre-
chen und NICHTS mehr von uns 
hören, sind Ihre Plätze „reserviert“ 
und Sie können einfach kommen. 
Wir rufen nur zurück, falls unsere 
Liste schon voll ist.
Die Nummer unseres Veranstaltungs-
telefons lautet 89 77 34 18.

Das 
Veranstaltungs- 

telefon der 
KreuzkircheUnsere Planungen richten sich be-

reits auf die Weihnachtszeit – so, 
wie vertraut und gewohnt und wie es 
immer war, wird es dieses Jahr nicht 
gehen…

Wir sind noch mitten in den Über-
legungen, was wir am 24. Dezember 
anbieten können. Einen Gottesdienst 
im Freien? Im Stadion Wilmersdorf? 
Eine Anfrage haben wir gemacht.

In jedem Fall wird es kurze Gottes-
dienste in unserer Kirche geben, wo 
die Krippe und der Weihnachtsbaum 
aufgebaut sind. Hier müssen wir die 
maximal erlaubte Personenanzahl im 
Verhältnis zur Raumgröße beachten 
(derzeit ca. 80 Personen). Wir müssen 
mit Voranmeldung arbeiten. Die ge-
nauen Gottesdienstzeiten werden wir 
auf unserer Webseite veröffentlichen 
und in unserem Weihnachtsbrief und 
im nächsten Gemeindeblatt. In jedem 
Fall können Sie sich ab Anfang De-
zember anmelden für die Gottesdiens-

Aus dem Gemeindekirchenrat 

te, per Telefon oder im Internet.
Der Chor hat ein umfassendes Hy-

gienekonzept vorgelegt, unter dessen 
Einhaltung der GKR die Wiederauf-
nahme der Chorproben gestattet.
Außerdem dürfen weitere, wenige 
Gruppen den Saal wieder benutzen - 
müssen jedoch die Stühle an ihren fest-
markierten Plätzen stehen lassen. Wir 
haben Anfragen für Saalanmietungen 
z. B. für Vorträge oder Fortbildungen. 
Auch hier bleiben die Stühle an ihren 
Plätzen stehen.
Die Feuchtigkeit in unserer Immobilie 
ist ein großes Problem und soll nun 
grundsätzlich angegangen werden.
Der GKR trifft sich derzeit regelmäßig 
über eine Videoschaltung, da zu einer 
Präsenzsitzung nicht alle kommen 
können (Risikogruppe).
Bitte bleiben Sie uns gewogen und 
begleiten Sie uns mit Ihrer Fürbitte!
Bleiben Sie gesund! Herzliche Grüße

Almuth Beyer

Passend für den November laden 
wir herzlich ein zum Vortrag „Er-

innern oder Tilgen? Die Debatte um 
Straßennamen und Denkmäler“. 

Die U-Bahn-Haltestelle „Moh-
renstraße“ sollte in „Glinkastraße“ 
umbenannt werden, die Pacelliallee 
künftig Golda Meir gewidmet sein, 
nicht mehr Papst Pius XII – das sind 
zwei Beispiele aus einer Debatte, die 
seit einigen Monaten heftiger denn je 
geführt wird: Wie umgehen mit be-
lasteten Straßennamen und Denkmä-
lern? Beide Fälle zeigen zugleich, wie 
schwierig es sein kann, eine allseits 
(oder auch nur von vielen) akzep-
tierte Alternative zu finden. Sowohl 
gegen Glinka als auch gegen Golda 
Meir gab es sofort Einwände. Und 
wie sieht es vor der eigenen Haustür 
aus: Ist der Gemeinde wohl dabei, am 
Hohenzollerndamm zu liegen?

Nach welchen Kriterien soll ent-
schieden werden und von wem? Soll-
ten Straßennamen ein automatisches 
Wiedervorlagedatum bekommen, um 

Vortragsabend am 5. November
zu überprüfen, ob sie noch zeitgemäß 
sind? Oder ganz radikal gedacht: 
Macht es angesichts des Hin und Her 
überhaupt Sinn, weiterhin Straßen 
nach Menschen zu benennen? Sollen 
Denkmäler beseitigt, ergänzt oder 
kommentiert werden?

Diesen und weiteren Fragen soll am 
Donnerstag (5. November) in einem 
Vortrag des Historikers Dr. Bernd 
Rother nachgegangen werden. Er ist 
Historiker bei der Bundeskanzler-
Willy-Brandt-Stiftung und einer der 
beiden Sprecher des SPD-Geschichts-
forums.

Der Vortrag findet im Großen 
Saal statt und beginnt um 19:30 Uhr 
(Hohenzollerndamm 130, Eingang 
Forckenbeckstraße).

Wir freuen uns auf die Fortsetzung 
unserer Reihe „Kirche und Gesell-
schaft“ und auf dieses interessante 
Thema.

Prof. Dr. Peter Brandt
und Pfr. Dr. Andreas Groß

Gemeinde- 
versammlung 

Herzliche Einladung zur Ge-
meindeversammlung am 18. 

November um 19:30 Uhr in der 
Kirche. Um 19:00 Uhr feiern wir 
den Gottesdienst zum Buß- und 
Bettag. Wir werden auch über die 
besonderen Herausforderungen in 
der Coronazeit sprechen.

Almuth Beyer 
GKR Vorsitzende
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Der Kleine 
Blaue Salon:

Gemeinschaft und Allein-
schaft – Eine literarische 
Reise durch menschliche 

Zustände

Spätestens Corona hat es auf den 
Punkt gebracht: Die Begrenzung 

menschlicher Kontakte und alle damit 
einhergehenden Einschränkungen 
fallen den einen schwer – und den 
anderen schwerer. Alleinsein ist eine 
Kunst und Gemeinschaft sowieso.

Diesem Phänomen werden wir im 
kommenden Kleinen Blauen Salon 
nachspüren, seine tristen und komi-
schen Seiten erforschen,  es vor allem 
literarisch betrachten und gewonnene 
Erkenntnisse bei ein bisschen Musik 
vertiefen.
Wegen begrenzter Plätze im Saal 
bitten wir um vorherige telefonische 
Anmeldung – wir hoffen, Sie haben 
Verständnis dafür! Außerdem wird es 
keine Pause und auch keinen Kaffee-
ausschank geben können.
Fr, 6. November, 17:00, im Saal (Ein-
gang Forckenbeckstraße)
Wir freuen uns auf Sie!
Anmeldungen telefonisch bitte unter 
 89 77 34 18.

Karin Regierer 
und Fanni Fritsch

Wir treffen uns ...
... an jedem Mittwoch um 10:00 Uhr 
im Saal (Eingang Forckenbeckstraße) 
zu Andacht und Vortrag, um an-
schließend bei einem lockeren Zu-
sammensein miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Wer möchte, 
kann sich gerne ein kleines zweites 
Frühstück mitbringen!

An jedem ersten Mittwoch im Mo-
nat:  3. November, 10:00 Uhr, im 

Saal (Eingang Forckenbeckstraße).
Wegen begrenzter Plätze im Saal 
bitten wir um vorherige telefonische 
Anmeldung – wir hoffen, Sie haben 
Verständnis dafür! Außerdem wird es 
keine Pause und auch keinen Kaffee-
ausschank geben können.
Anmeldungen telefonisch bitte unter 
 89 77 34 18

Licht und Klang
– der meditative 
Gottesdienst am 

20. November 

Nach dem Kammerkonzert um 
18:00 Uhr im Großen Saal findet 

um 19:00 Uhr der meditaive Gottes-
dienst „Licht und Klang“ statt. Er 
wird gestaltet von Pfarrer Dr. Groß 
und Benedikt Reidenbach (Gitarre 
und Klavier).

Am 20. November um 18:00 Uhr 
spielt Michael Cohen-Weissert 

auf dem Klavier:
Frédéric Chopin, Preludes op. 28
Wolfgang A. Mozart, Klaviersonate 
a-moll KV 310

Kammerkonzert

Michael Cohen-Weissert wurde 1993 
in Jerusalem geboren und begann sei-
ne musikalische Ausbildung am Kon-
servatorium der Jerusalem Academy 
of Music and Dance. Dort erhielt er 
sowohl Klavierunterricht, zuerst bei 
Natasha Kossov und später bei Dr. 
Zecharia Plavin als auch Kompositi-
onsunterricht bei Irena Svetova sowie 
Dirigierunterricht bei Dr. Evgeny 
Tsirlin. Im Jahr 2008 zog er nach Ber-
lin, wo er seine Ausbildung zuerst 

am Julius-Stern-Institut und später 
an der Universität der Künste Berlin 
fortsetzte. Seine Klavierlehrer waren 
Prof. Elena Lapitskaja und Prof. 
Jacques Rouvier; im Studiengang 
Komposition wird er von Prof. Elena 
Mendoza unterrichtet. Zusammen 
mit seiner Schwester, der Cellistin 
Elia Cohen-Weissert, und dem Geiger 
Philipp Wollheim erhielt er als Kla-
viertrio Kammermusikunterricht bei 
Ilan Gronich und später beim renom-
mierten Artemis Quartett. Michael 
Cohen-Weissert hat verschiedene 
Wettbewerbspreise in Deutschland 
und Israel gewonnen, darunter bei 
„Jugend musiziert“, beim „Chopin-
Wettbewerb“ in Tel Aviv sowie den 
1. Preis bei der „Israel National 
Broadcasting Authority Competiti-
on“. Der junge Pianist hat bereits mit 
den wichtigsten Orchestern Israels 
gespielt, u. a. mit dem Israel Philhar-
monic Orchestra und dem Jerusalem 
Symphony Orchestra. Außerdem 
hatte er bereits Auftritte als Solist 
und Kammermusiker in Dänemark, 
Deutschland, Israel, Portugal, Russ-
land sowie in der Schweiz und in 
den USA und spielte bei berühmten 
Festivals wie dem Kfar Blum Festival, 
den Festspielen Mecklenburg-Vor-
pommern, dem Harmos Festival, dem 
Kissinger Sommer und dem Festival 
Next Generation in Bad Ragaz.

Herzliche Einladung zum Konzert 
am 20. November im Großen Saal 
(Eingang Forckenbeckstraße).

Mittwochs-Frühstück



November 2020 27

Kreuzgemeinde

Februar 2009 25

Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Mittwochs-Gruß 
 im November

Auch im November werden wir 
uns mit einer bedeutenden und 

großartigen Frau beschäftigen: Nelly 
Sachs.

Auf ihr schriftstellerisches und 
lyrisches Werk zu schauen, ist das 
eine, auf die Zeit, in der sie lebte, 
die Umstände ihres Schaffens, die 
Bekanntschaften und Freunde, die 
sie begleiteten, das andere, was uns 
dabei leitet. Als schwedisch-deut-
sche Jüdin in Berlin in den 1930er 
Jahren floh sie im buchstäblich letz-
ten Moment nach Schweden und 
kehrte nur noch besuchsweise nach 
Deutschland zurück.

Gottesdienste 
am 1. Advent

Da wir weiterhin nicht viele 
Menschen in die Kirche lassen 

können, feiern wir am 1. Advent zwei 
Gottesdienste. Um 11:00 Uhr einen 
Gottesdienst für Kinder und Familien 
und um 12:00 Uhr einen Predigtgot-
tesdienst. In beiden Gottesdiensten 
werden wir Adventslieder hören.

Vor der Kirche wollen wir dann 
grillen und Punsch trinken. Herzliche 
Einladung.

Gottesdienste am 
Ewigkeitssonntag

Am 22. November gedenken wir 
der Verstorbenen in unserer 

Kirchengemeinde und feiern dazu 
zwei kurze Gottesdienste um 11:00 
Uhr und um 12:00 Uhr. In beiden 
Gottesdiensten spielt das Quartett 
Berlin Tokyo und Sie sind herzlich 
eingeladen.

Pfr. Dr. Andreas Groß

Auch in diesen schwierigen Zeiten 
wollen wir es nicht versäumen, 

eine Gemeindeversammlung einzu-
berufen. Wir halten es für wichtig, 
miteinander im Gespräch zu bleiben 
und informieren gerne über unsere 
weiteren Pläne. Sie sind zwar herz-
lich eingeladen, aber wir verstehen 
es auch, wenn Sie es bevorzugen, zu 
Hause zu bleiben.

Gemeindeversammlung

Die Gemeindeversammlung fin-
det in der Kirche statt und zwar am 
18. November um 19:30 Uhr (nach 
dem Gottesdienst zum Buß- und 
Bettag).

Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem folgende Punkte: 

Rückblick auf das Jahr 2020• 
Personal, Finanzen und Bauan-• 
gelegenheiten
Gottesdienste• 
Gruppen und Veranstaltungen • 
zu Coronazeiten
Weihnachten 2020• 
Ausblick auf das Jahr 2021 (so-• 
fern möglich)

Wir möchten Sie herzlich bitten, 
sich auch für die Gemeindever-
sammlung, wie auch zu allen ande-
ren Veranstaltungen der Kreuzkir-
che, anzumelden. Die Telefonnum-
mer lautet  89 77 34 18.

Auch möchten wir darauf hinwei-
sen, dass Sie sich jederzeit mit Fra-
gen und Wünschen an uns wenden 
können. Wir freuen uns, von Ihnen 
zu hören!

Almuth Beyer
und Andreas Groß

Auch in diesem November gibt 
es eine Andacht zur Reichs-

progromnacht 1938: Mitten in un-
seren Gemeindebezirken, unseren 
heutigen Kiezen und unmittelbaren 
Nachbarschaften sind damals Got-
teshäuser zerstört worden – zahl-
reiche Synagogen, auch Schulen 
und Geschäfte. Durch diese enorme 
Zerstörung ist Berlin ein anderes 
geworden – jüdisches Leben, wie 
es vor der Machtergreifung exis-
tiert hat, fehlt seitdem  in unserem 
Stadtalltag. Uns bleibt, an jenen 9. 
November 1938 zu erinnern und 
zu bekennen: Nie wieder wird eine 
solch unvorstellbare Gewalt gegen 
Juden in Berlin und Deutschland 
geschehen.

Pfarrerin Marita Lersner, 
Pfarrerin Kristina Westerhoff, 

Diakonin Fanni Fritsch

Gedenken an die 
Reichspogromnacht

Mo, 9. November, 18:00
Auenkirche
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Wir sind für Sie da

Lindengemeinde im Internet: www.lindenkirche.de
Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 A, 14197 Berlin

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN: DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck: LINDE/(Spendenzweck)
 Spendenbescheinigung bitte 
 unter  827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-Wil-
mersdorf e.V.
IBAN: DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Freunde der Kita (ggf. 
Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN: DE30 3506 0190 1567 1720 11,
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Arbeit mit Kindern

Mit Gebet und Segen

Getauft wurden:

Bestattet wurden:

Gemeindebüro
Küsterin
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A
14197 Berlin
buero@lindenkirche.de
 827 92 20,  82 79 22 41
Sprechzeiten:
Mo, 16:00-19:00 (außer in den Schul-
ferien)
Di, 11:00-13:00
Mi, Fr 9:00-13:00

Pfarrdienst
Pfarrerin Bettina Schwietering-Evers
Johannisberger Str. 15,
14197 Berlin,  82 79 22 32
schwietering-evers@lindenkirche.de
Pfarrer Jens-Uwe Krüger
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27
krueger@lindenkirche.de
Vikarin Simone Gengenbach
gengenbach@lindenkirche.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB)
erwachsene@lindenkirche.de

Kinder und Familien
Stefanie Conradt
 82 79 22 39, 01522 230 83 25
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kirchenmusik 
Kreiskantor Matthias Schmelmer
 89 73 33 50 
schmelmer@lindenkirche.de
Kindertagesstätte
Leiterin: Stephanie Peter
 82 79 22 38
kita@lindenkirche.de
www.kitalindenkirche.de
Privater Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V.
Stephanie Peter  827 922 38
Kitalindenkirche@gmx.de
Gemeindekirchenrat
Vorsitzende:
Silvia Funk  0174 137 43 05
Gemeindebeirat
Vorsitzende:
Christine Hampel  823 20 18
Jugend- und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01
balt@lindenkirche.de

Linden-Telefon
Möchten Sie wissen was in 

der Linde los ist? Rufen Sie 
einfach an ...  82 79 22 40 
Unter dieser Nummer finden Sie:

Anregungen• 
etwas zum Nachdenken• 
aktuelle Informationen aus • 
der Lindenkirchengemeinde 

Wir bleiben in Kontakt!
Mit dem Lindentelefon durch 
die Adventszeit! Vom 1. bis 24. 
Dezember können Sie hier wieder 
täglich Neues hören, denn wir 
öffnen mit Ihnen jeden Tag ein 
Türchen.
Lassen Sie sich überraschen!

Offene Kirche
Montags 15:00-18:00 Uhr 

und sonntags 11:00-12:00 Uhr.
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Gemeindeleben

Kinder und Familien 
Kultur und Lernwelten e. V. 
Lerntraining, Musical u.v.m. www.
kuule-welten.de 
 0157 79 64 68 95 
Eltern-Kind-Gruppe 
Di, 10:30-12:00,
Jugendetage im 2. OG
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldungen sind möglich auf der 
Homepage unter https://lindenkir-
che.de/angebote-und-gruppen
Einfach vorbeikommen geht auch, 
aber die Platzkapazität ist begrenzt.
Leitung: Stefanie Conradt 
 82 79 22 39, 0152 22 30 83 25 
Einfach Sein 
Hier wird gespielt, gebuddelt, erzählt 
und mehr. Familien mit kleinen und 
größeren Kindern sind herzlich will-
kommen. Alle anderen auch. 
Mi, 15:30-17:30, Räume für die Ar-
beit mit Kindern und Familien und 
Garten

Angebote der Ev. Familienbildung 
Charlottenburg-Wilmersdorf 
Anmeldung unter  863 90 99 18 oder 
E- Mail: cw-evangelisch de erforderlich 
Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern 
Fr, 9:00-10:30, Großer Saal
Leitung: Christiane Fuß
Eltern-Baby-Treff nach Emmi Pikler 
Do, 9:30-10:30,
Jugendetage im 2. OG 
Leitung: Elke Krüger 
Kosten: 50 Euro 
Musikgarten 
Fr, 15:00-16:00 und 16:00-17:00
Jugendetage im 2. OG
Leitung: Angelika Schiefer 
Kosten: 45 Euro für 10 Termine. 

Jugendliche 
Jugendtreff 
Mi, 19:00
Juniorteamertreffen 
Mi, 17:30, Großer Saal 
Claudia Wüstenhagen mit Team

Musik 
Bläserchor 
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Kirche
Gospelchor „Wings of Joy“ 
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal
Berliner Mädchenchor der Musik-
schule Charlottenburg-Wilmersdorf 
an der Lindenkirche
Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache 

Erwachsene und Senioren 
Literarisches und Gespräche 
Mo, 2. und 23. November
16:30-17:30
Arbeitsbereich Familien & Kinder
„Line Dance“ 
Frau Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20 
Fr, 14:30-16:00 und 16:30-18:00, 
Großer Saal 
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer 
Bibelstunde 
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags. 
Mo, 2. November: 1.Thessalonicher 
5, 1-6 (7-11)
Mo, 9. November: Lukas 16, 1-8 (9)
Mo, 16. November: keine Bibelstunde 
und kein Abendgebet 
Mo, 23. November: Sacharja 9, 9-10
Mo, 30. November: Jakobus 5, 7-8 
(9-11) 
Mo, 7. Dezember: Lukas 1, 67-79
nach dem Abendgebet, Beginn ca. 
18:30, Kleiner Saal 
Turmfalken 
Tischtennis für Jung & Alt 
Florian Schneider  89 72 68 44 
Di 17:00-22:00, Mi 17:00-19:00 
Sa 10:00-14:00 
Joan Miro-Grundschule 
Bleib fit durch Bewegung von Kopf 
bis Fuß (für Senioren) 
Mi, 9:45-10:45 oder 11:00-12:00 
Großer Saal
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79 
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine 60 Minuten) 

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30-11:30
Anfragen bei Ruth Paddags
 821 62 11
Zur Zeit ausgebucht!
Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00-12:00, Gemeindesaal 
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 
nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstands-
übungen für den Muskelaufbau. 
Kursgebühr: 55 Euro pro Block (10 
Termine 60 Minuten). 
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl. 
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, 
Anmeldung und Informationen unter 
 82 70 67 06

Standard & Latein für Paare 
Di, 18:30, Großer Saal 
Schnupperkurse beim TSC Grün-
Weiß: 3 Monate zum halben Preis. 
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 85 73 33 50

Kreatives Malen 
Do, 10:00-13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01

Trauercafé
Do, 12. November, 16:00-17:30
Information und Leitung: Bettina 
Schwietering-Evers  82 79 22 32

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00-17:00
Kreativraum, 2. Etage
Frau Lischetti
 826 26 31 oder 0172 305 11 92

Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller. Für 
alle Rhythmusbegeisterte – egal ob 
Beginner oder Könner. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig, Instrumente sind 
vorhanden, 8 Euro pro Termin
Termine:
Di, 3. und 17. November, 18:30

Meditative und Sakrale Tänze
Fr, 20. November, 18:30-20:00 
Großer Saal
Eva Stelling  822 83 30 
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Heli-Crasher  
Elektromodelle im Einsatz
So, 11:00-13:00
Jochen Richter  817 91 45
„Opern-Treff“ 
Do, 10. Dezember, 10:30
Gespräch über den Besuch von Vor-
stellungen (Oper oder Konzert) in 
der Deutschen Oper Berlin ab Januar 
2021.
Maximal 14 Teilnehmende; für die 
Teilnahme ist eine Anmeldung mit 
Angabe von Name, Vorname, Adres-
se und Telefonnummer erforderlich: 
 827 92 20 (Büro Lindenkirchen-
gemeinde) oder 827 92 233 (Büro 
Vinolo)
E-Mail: buero@lindenkirche.de oder 
erwachsene@lindenkirche.de
Ort: Kleiner Saal, Gemeindehaus 
Johannisberger Straße 15 A, Erdge-
schoss

„Einfach Wohnen“ – Wohnformen 
im Alter
Do, 26. November, 10:30
Haben Sie sich schon Gedanken darü-
ber gemacht, wo und wie Sie wohnen 
möchten, wenn Sie Unterstützung im 
Alltag benötigen? Wissen Sie, welche 
Kosten entstehen und ob es finanziel-
le Zuschüsse gibt? Vortrag mit Gele-
genheit zum Austausch mit anderen 
Interessierten über Wohnformen wie 
Seniorenwohnhaus, Betreutes Woh-
nen, Pflegeheim …
Maximal 14 Teilnehmende; für die 
Teilnahme ist eine Anmeldung 
mit Angabe von Name, Vorna-
me, Adresse und Telefonnummer 
erforderlich:   827 92 20 (Büro 

Gemeindeleben

Lindenkirchengemeinde) oder 
827 92 233 (Büro Vinolo)
E-Mail: buero@lindenkirche.de oder 
erwachsene@lindenkirche.de
Ort: Kleiner Saal, Gemeindehaus 
Johannisberger Straße 15 A, Erdge-
schoss

„Einfach gehen“ - Wenn ich den See 
seh‘…
Mi, 11. November, 9:00
Spaziergang im Kaulsdorfer Busch 
vom Butzer See zum Habermannsee 
auf zum Teil schmalen Sand- und 
unebenen Wiesenwegen; Dauer ca. 
1,5 bis 2 Stunden, Trittsicherheit 
erforderlich

Unternehmungen werden im Rah-
men der jeweils aktuellen SARS-
CoV-2-Infektionsschutzverordnung 
des Senats von Berlin nach der 
„AHA-Regel“ (Abstand, Hygiene, 
Alltagsmasken) angeboten.
Sollte es bis zum November infolge 
steigender Infektionszahlen zur 
Anordnung erneuter Kontaktein-
schränkungen kommen, fallen die 
Unternehmungen aus.
Maximal 10 Teilnehmende; für die 
Teilnahme ist eine Anmeldung mit 
Angabe von Name, Vorname, Adres-
se und Telefonnummer erforderlich: 
 827 92 20 (Büro Lindenkirchen-
gemeinde) oder 827 92 233 (Büro 
Vinolo). 
E-Mail: buero@lindenkirche.de oder 
erwachsene@lindenkirche.de
Den Treffpunkt erfahren Sie bei der 
Anmeldung. Der gemeinsame Besuch 
einer Gaststätte nach dem Spazier-
gang ist nicht vorgesehen. Gastrono-

mie kann gemäß 
aktueller Infekti-
onsschutzverord-
nung individuell 
besucht werden.

Für alle unsere 
Gottesdienste und 
Veranstaltungen 
gilt das Hygiene- 

und Schutzkonzept 
des Gemeinde- 
kirchenrates. 

Aufgrund der aktuellen Senats-
verordnung müssen Min-

destabstände eingehalten werden. 
Dadurch können sich in unseren 
Räumen deutlich weniger Men-
schen aufhalten als früher.
Die genaue Zahl der Personen ist 
für jeden einzelnen Raum festge-
legt worden.
Im Gottesdienst darf wieder ge-
sungen werden, aber unbedingt 
mit Abstand von 2 Metern zu allen 
Seiten und nur mit Mund-Nasen-
Bedeckung.

Weihnachtsmarkt 
mal anders

….so dachten wir jedenfalls und wa-
ren schon fleißig dabei, die Hombur-
ger Straße sperren zu lassen, Stände 
zu buchen und weiter zu denken. 
Aber nun steigen die Zahlen wieder 
an und die Verordnungen ändern 
sich erneut. Wir müssten auch beim 
Weihnachtsmarkt Anwesenheitslis-
ten führen, das Gelände absperren, 
viel kontrollieren und hätten keine 
entspannte Atmosphäre. Aber: Wie 
Sie wissen, geht immer mehr, wenn 
nichts mehr geht. So werden wir kei-
nen Weihnachtsmarkt wie gewohnt 
haben. Aber halten Sie sich in jedem 
Fall den Samstag, 5. Dezember frei 
– wir planen und überlegen weiter! 
Im nächsten Gemeindebrief, auf un-
serer Website und in den Schaukästen 
werden wir Sie informieren.
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Lindengemeinde

Tütenfest

Herzliche Einladung zum diesjäh-
rigen Tütenfest am Donnerstag, 

12. November ab 12:00 Uhr! Wir 
suchen wieder fleißige Helferinnen 
und Helfer, die die Briefe an alle Ge-
meindemitglieder eintüten.
 Wir freuen uns auf Sie!

Gottesdienst zum 
Reformationsfest 

So, 1. November, 10:00
Lindenkirche (Achtung: kein 
Gottesdienst am 31. Oktober!)

Mit Pfrn. Schwietering-Evers, Pfr. 
Jens-Uwe Krüger und Vikarin 

Simone Gengenbach.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
sind Sie herzlich eingeladen zum 
„Luther-Futter“: eine kulinarische 
Kleinigkeit und etwas Geistiges zum 
Reformationsfest.

Ehrenamtliche 
gesucht

... für Heiligabend

In diesem Jahr werden wir die Got-
tesdienste am 24. Dezember unter 

Corona-Bedingungen begehen. Damit 
das möglich ist, sind wir noch mehr 
als sonst auf ehrenamtliche Mithilfe 
aus der Gemeinde angewiesen. Wenn 
Sie – wenigstens für eine bestimmte 
Zeit (z.B. zwei Stunden) – mithelfen 
möchten, melden Sie sich bitte im Ge-
meindebüro ( 827 92 20). Wir laden 
die Ehrenamtlichen rechtzeitig vorher 
zu einem Vorbereitungstermin ein, 
bei dem die jeweiligen Aufgaben 
abgesprochen werden.

St. Martin 

Leider müssen wir aufgrund 
der aktuellen Situation unser 

St. Martins-Angebot in diesem Jahr 
ausfallen lassen.Adventskranzbasteln 

in der Linde
Mi, 25.November, 16:00

Wir laden Eltern, Großeltern und 
Kindern aus der Gemeinde 

recht herzlich zum Adventskranzbin-
den ein. Wir treffen uns ab 16 Uhr im 
großen Saal.
Die benötigten Bastelmaterialien 
stehen gegen einen Kostenbeitrag zur 
Verfügung. 
Es kann aber auch alles selbst mit-
gebracht werden. Für Kerzen muss 
selbst gesorgt werden.
Wir werden an Familientischen bas-
teln und die Hygienevorschriften 
einhalten wie  z. B. Abstände einhal-
ten, lüften und Mund-Nasen-Schutz 
tragen.
Eine Anmeldung ist bis 20. Novem-
ber nötig, da die Teilnehmeranzahl 
begrenzt ist: buero@lindenkirche.de

Folge dem Stern!
Ein digitaler Advents-

kalender entsteht 

Für Familien und Kinder zwischen 
5 und 10 Jahren wird es in diesem 

Jahr einen besonderen Begleiter durch 
die Adventszeit geben. Sehr verschie-
dene Akteure bereiten kleine Filme, 
Bastelaktionen, Texte und Audioda-
teien vor, die auf den Homepages des 
Kirchenkreises und der Gemeinden 
vom 1. bis 24. Dezember jeden Tag 
eine neue Überraschung bereithalten. 
Sterne mit QR-Codes hängen dann in 
den Schaukästen, und es wird Stern-
Flyer geben, die den Weg weisen. Wir 
wünschen viel Freude! 
Diakonin und Gemeindepädagogin 
Stefanie Conradt und die Mitarbei-
tenden im Kirchenkreis für die Arbeit 
mit Kindern und Familien.

Nach einem gelungenen Auftakt 
der Kirche Kunterbunt zu Ern-

tedank, werden wir auch den Advent 
mit diesem Angebot einläuten. Kirche 
Kunterbunt richtet sich an alle, die 
Lust haben, Gemeinschaft mit Men-
schen verschiedener Generationen 
zu erleben und sich vielseitig und 
lebensnah, von biblischen Texten 
anregen zu lassen. 

Um 10:30 Uhr beginnt die gemein-
same Zeit mit verschiedenen Stati-
onen. Hier wird es kreativ, bewegt, 
musikalisch, möglicherweise wild 
oder auch interaktiv bei einem Kaffee. 
Gedanken und Ergebnisse fließen 
ein in eine kleine kindgerechte got-
tesdienstliche Feier von ca. 20-25 Mi-

1. Advent mal kunterbunt
So, 29. November, 10:30-13:00

nuten. Anschließend werden Tische 
gedeckt und gemeinsam gegessen. 
Gestärkt an Körper und Seele gehen 
wir dann weiter in den Tag.

Die Hygieneregeln sind bei unseren 
Planungen immer mitgedacht und 
werden umgesetzt. Wir machen, was 
möglich ist und haben erlebt, dass wir 
auch in dieser besonderen Zeit freud-
voll miteinander sein können. 

Wer möchte, kann auch nur zu 
unserer gottesdienstlichen Feier 
hinzukommen. Sie findet um 11:30 
Uhr statt.

Kirche Kunterbunt lebt von der 
Beteiligung vieler. Wenn Du, wenn 
Sie Lust haben, den 1. Advent inhalt-
lich oder kulinarisch mitzugestalten, 
dann melden Sie sich/melde Dich bei: 
Diakonin Stefanie Conradt
 0152 22 30 83 25 oder
Vikarin Simone Gengenbach
 0176 70 84 21 02
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Gemeinsames

Vortrag in der Reihe 
„Kirche und 
Gesellschaft“

Dr. Bernd Rother:
„Erinnern oder Tilgen? 

Die Debatte um 
Straßennamen und 

Denkmäler“
Do, 5. November, 19:30

in der Kreuzkirche

Mehr dazu finden Sie auf S. 25.

15:00 Uhr:
Familiengottesdienst auf der Wiese 
vor der Dorfkirche oder im Saal des 
Gemeindehauses.

13:00 bis 18:00 Uhr:
Dorfkirche geöffnet

13:00 bis 14:30 Uhr
und
16:30 bis 18:00 Uhr:
Immer wieder adventliche und 
weihnachtliche Orgelmusik in der 
Dorfkirche.

1. Advent in Alt-Schmargendorf
So, 29. November

16:00 Uhr:
Anschalten der Weihnachtsbeleuch-
tung auf der Breiten Straße und der 
Berkaer Straße mit Empfang vor der 
Schmargendorfer Buchhandlung.

Herzliche Einladung!
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